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B E 1 LAGE ZUM KARLSRUHER TAGBLATT VOM O L r l L n u c /

Eine neue Wanderari .
Waldesgrün und blauer Himmel locken insFreie . Augen wollen schauen , Sinne forschenund fragen : „Wie ist es draußen hinter denBergen ? Woher kommst du , Bach, wohin willstdu , Strom ? "
„Ei," antworten Bach und Strom , „willst duwiffen, woher und wohin , mach dich auf undfolge unserem Laufe, geh ihm entgegen . Laßdich werben für die Schar der „Stromläufcr ",die des Wassers Endziel , für die der „Quell¬wanderer"

, die seinen Ursprung erforschenwollen ! Schließ dein Bündnis mit deinen Ge¬
nossen und Genossinnen, solch eine Wanderfahrtam Uferrande, sei es aufwärts oder abwärtsden Lauf, zu unternehmen ! Bei deinem heimi¬schen Bächlein fange mit solchem Wandern an,erst zur Quelle , das wird vielleicht nur ein paarstunden dauern, vielleicht aber auch einen Tagoder mehrere. Denn es wird nicht immer einglattes , hindernisfreies Wandern sein, cs wirdkleine oder größere Schwierigkeiten zu über¬winden geben . Und das ist doch das Allerschönstebeim Wandern, ihr werdet staunen, wie neu sicheuch die Heimat darstellt, wie sich eure Skizzen¬mappe füllt , indem ihr jeden erreichten wichtigenPunkt, jede Entdeckung aufzeichnet, wie ihr dasPflanzen - und Tierlchen , die Gestejnswelt . drc
geologische Bildung der Heimat kennen lernt !Wie wechselreich ist die Landschaft ! Wald unoWiese , Bruch und Moor , Dörfer und Weiler unvMühlen und Werkstätten des Menschenfleißevtrefft ihr vielleicht auf eurem Wege, und- derW«g . geht» das ist das schönste, immer aufwärts ,ms ihr die geheimnisvolle Stelle gefunden , wodie Quelle der mütterlichen Erde entspringt . Aneinem frischen Trunk wird es euch nie fehlen,manch schattiges Plätzchen wird zur behaglichenRast laden, vielleicht gar am Schluß ein Blickvon freier Höhe eure Mühe lohnen . —

. Quellenwärts , an das Herz der Natur laßteine Wanderfahrt gehen in diesem Jahre . Aus
Pfaden, die seitab der großen Straße laufen,wird sie dahin führen . Und das nächste Mal solles dann talabwärts gehen. Ist eS ein Bächlein,besten Mündung nicht weit von eurer Wohnstatt
fich befindet, so habt ihr dann für spätere Unter¬
nehmungen ein nenes Ziel , das euch in weitereFerne weist: Die Erforschung des Flusses , dereures Bächleins Wasser mit dem seinen nun
vereinigt hat .

Wird 's eine mehrtägige Fahrt , so rastet ihrrur Nacht in einem gerade paffend scheinendenDrt , der euch Unterkunft gewährt. Kommt ihran eine Stadt , die des Ansehens besonders werr
ist, so wird nicht schnell vorübergegangen .Denn die Erforschung der engeren und weiteren
Heimat ist ja der eigentliche Zweck der Wande¬
rung. Berührt ihr Stätten , die durch Sage oder
Geschichte geheiligt sind , so wird auch wohl ein¬
mal Rast gehalten, um zu erzählen, zu rezi-

Kurlmus Waldhorn
R«ine Weine u . Biere . Pension von 5 Mk. an bei guter Ver¬pflegung. Be ». lo »ef Klein , früh . Elefanten in Karlsruh

tieren . Das gehört so gut mit zur Poesie des
Manderns , wie das Aufnehmen von Skizzen
oder Photographie . Eine Boots - und Dampfer¬
fahrt ist wohl auch einmal mitzunehmen. Kurz,cs gibt wohl kaum eine interessantere Art zu
reisen, als wie diese neue des Qnellenwanöerns
und Stromlaufens . F . Gebhardt.

Oer Angestellte und das
„Wochenende" .

Der Gewerkschaftsbund der Angestellten
schreibt uns :

Durch die Entbehrungen der letzten Jahre hat
sich die Volksgesundheit erheblich ver¬
schlechtert. Aber auch die Arbeitsweise ist viel
intensiver geworben und der damit verbundene
Verbrauch von Nervenkraft weit größer als
früher. Es ist daher erklärlich, daß dadurch der
Mensch jetzt in stärkerem Maße der Erholung
bedarf. Verständlich ist auch, daß die Wünsche
auf Einführung des Wochenendes besonders
aus der Großstadt kommen . Der Großstädter
ist durch die Hast des Grotzstadilebens noch wei¬
teren Belastungen ausgesetzt und außerdem ist
bei ihm der Drang ins Freie besonders lebendig.

Liegen , die Dinge für die Industrie und für
den Großhandel verhältnismäßig einfach , so
muß zugegeben werden , daß beim Einzelhandel
die Einführung des Wochenendes mit mehr
Schwierigkeiten verbunden ist . Es wird darauf
hingewiesen werden, daß der Samstag aus lan¬
ger Gewohnheit Hauptgeschäftstag ist . die auch
nicht ausgerottet werden kann , wenn die Ge¬
schäfte an den Samstagen während der vollen
Geschäftszeit aber mit nur einem Teil des Per¬
sonals geöffnet halten . Ein Wochenend « im
Einzelhandel ließe sich wahrscheinlich nicht auf
dem Wege erreichen , daß den Einzelhandels¬
angestellten «in freier Nachmittag bewilligt
wird , der abwechselnd auf den SamStag fällt.
Es wäre damit zu rechnen , daß dann bald wie¬
der erklärt würde, am Samstag könnte der
freie Nachmittag nicht gewährt werden. Würde
der freie Nachmittag auf « inen anderen Tag
gelegt , wäre es dann kein Wochenende , das ja
erst durch die Verbindung mit dem folgenden
Sonntag seinen richtigen Wert erhält . Um auch
dem Einzelhandel ein Wochenende zu sichern,
müßte an den Samstagen ein allgemeiner ,
früher Ladenschluß durchgesührt werden, der
vielleicht ein bis zwei Stunden nach dem Ar¬
beitsend« i-n Industrie und Großhandel erfol¬
gen könnte , damit noch Gelegenheit zu einigen
Besorgungen ist. Dem Einzelhandel müssen mit
der Einführung des Wochenendes Industrie und
Großhandel vorawgehen. Dann läßt sich bei
gutem Willen auch für den Einzelhandel ein«
Regelung finden . Viele Einzelhändler , kirch¬
liche und weltliche Behörden , Wissenschaftler ,
Aerzt« usw. haben wir schon für unsere Ansich¬
ten gewonnen . Wir sind der Ueberzeugung,
daß eine verkürzte Ladenzeit durchaus aus¬
reicht . weil der Umsatz von der vorhandenen
Kaufkraft — und nicht von einer langen
Geschäftszeit abhängig ist . Es fehlt heute nicht
an der zeitlichen — sondern an der f i n a n-
ziellen Einkaufsmöglichkeit ! Zeit zum Ein¬
käufen ist genug da — aber am Gelde — hängt
doch alles ! Das wird jede Hausfrau , die die
Einkäufe gern vornehmen möchte , leider bestäti¬
gen können.

Vorschlag für die (Sonntags¬
wanderung.

Karlsruhe —Hedwigsqnellc —Grünwcttcrs -
bach —Karlsruhe (4M Std . ).

Von Karlsruhe durch den Wald zur Hed¬
wigsquelle (Brunnen in hübscher Um¬
gebung, Anlagen , Pavillon ) , von hier aufwärts
( Wegw. ) zur E s s i g w i e s e (800 Meter ) . Dann
über die Höhe der Rust (320 Meter ; Aussicht )
nach Grünwettersbach (232 Meter .: inter¬
essanter alter Kirchturm ; unweit des Orts drei
sog . „Freiheitssteine " von 1608) , im hübschen
Waldtal des Wettersbach abwärts nach Wol¬
fartsweier (Kirchlein mit alten Grab¬
steinen) und durch den Durlacher Wald zurück
nach Karlsruhe .

Aus Bädern und Kurorten .
Jubiläumsfeier des Schwefelbades Langen¬

brücken.
Der nächste Sonntag ist für Langenbrücken

ein großer Tag . Das allbekannte Schwefelbad
kann auf 160 Jahre seines Bestehens zurück¬
blicken . Im Jahre 1766 hat der damalige Bischof
von Speyer , Kardinal Franz Christoph von
Hutten-Stolzenberg die Badeanstalt mit der
einzigartigen Parkanlage errichtet . Zum zweiten
ist das Bad ein volles Jahrhundert im Besitze
der Familie Sigel ( jetzige Besitzerin) . Gewiß
Anlaß genug , das zweifache Jubiläum festlich zu
begehen. Der Verkehrsverein hat die Veran¬
staltung des Festes in die Hand genommen,
sämtliche Vereine am Platze haben sich einmütig
zur Verherrlichung des Tages zur Verfügung
gestellt und werden bas Ihrige dazu beitragen,
dem Feste einen würdigen Rahmen zu geben .
Den Glanzpunkt des Programms bildet die
abendliche Beleuchtung des Parkes mit Feuer¬
werk.

Bad Langenbrücken war vor dem Kriege ein
Anziehungspunkt für die ganze Gegend, nament¬
lich für die benachbarten Städte Bruchsal, Hei¬
delberg und Karlsruhe . Vereine , kleinere und
größere Gesellschaften , Studentenkorporationen
aus den benachbarten Musenstäöten haben das
Bad Langenbrücken mit Vorliebe als Ausflugs¬
ziel genommen und im Baöhotel mit seinem
herrlichen Parke und in den großen Gasthäusern
schöne Stunden der Erholung und Unterhaltung
gefunden. Es werden alle auf ihre Rechnung
kommen, die Freunde des deutschen Liebes und
die Liebhaber deö Sports und Spiels sind. Die
von auswärts kommenden Gäste werden um
fs2 Uhr, wo die Züge von beiden Richtungen
hier zusammenkommen, am Bahnhof von sämt¬
lichen hiesigen Vereinen unter Borantritt der
Musikkapelle empfangen und zum Festplatz im
Parke geleitet .

Nach einem kurzen feierlichen BegrüßungS -
akte durch den Festausschuß wird sich das reiche
Programm abwickeln und bei eintretender
Dunkelheit mit der Beleuchtung dcS Parkes
seinen Abschluß finden.

*
St . Blasien im südliche « Schwarzwald , der

bekannte deutsche Höhenkurort für Leicht-

Lungenkranke , bisher rund 30 Kilometer von
der nächsten Bahnstation entfernt , wird in der
allernächsten Zeit dem Verkehr etwas nähcr-
gerückt. Die schon seit Jahren im Bau befind¬
liche Verlängerungsstrecke der Höllenialbahn
von Titisee nach Schluchsee soll nach den neuesten
amtlichen Meldungen jetzt dem Betrieb über¬
geben werden . Die neue Bahn ist so gebaut,
daß von den landschaftlichen Schönheiten dem
Auge nichts entgeht, einzelne besonders schöne
Punkte des Schwarzwaldcs sogar noch besser
sichtbar werden , wie das bisher vom Auto aus
möglich war . St . Blasien ist also zukünftig nach
etwa halbstündiger Autofahrt von Schluchsee aus
zu erreichen . Die von der Reichspost zur Ver¬
fügung stehenden Wagen sind mit allen Bequem¬
lichkeiten ausgerüstet . Doch ist die nächste Bahn¬
station immer noch so weit entfernt , daß die
Ruhe und der Frieden des Bergstädtchens nicht
gestört sind . St . Blasien ist vielmehr nach wie
vor einer der ruhigsten und schönsten Kurorte
Deutschlands.

Bruchsal. Die Städt . Sparkasse har das Hotel
Friedrichshof erworben , das nach gründlicher
Renovierung demnächst seine Pforten wieder
öffnen wird . Auch eine Reihe anderer Gasthöfe
sind in letzter Zeit mit überraschendem Eifer mit
allen neuzeitlichen Einrichtungen versehen wor¬
den . In Bruchsal stehen jetzt wieder 180 Horrl-
und Gasthofbetten in guten und teils besteinge-
richteten Häusern bei mäßigen Preisen zur Ver¬
fügung . _

Autolinie . Auf der Linie Osterburke n—
Ob erkesfach —B er li ch ing en—K ünzclS -
a u soll ein kursmäßiger Autoverkehr eingerichtet
werden. Es schien aber fraglich , ob die neue
Verbindung zurzeit durchführbar ist, da der Zu¬
stand der Straße nicht durchweg gut und teil¬
weise ausbesserungsbvdürftig ist. Eine Besichti¬
gungsfahrt , an der Vertreter der Oücrpostdirek-
tionen Stuttgart und Karlsruhe , des Bauamtes
Wertheim, sowie des Bezirksamtes Adelsheim
und der beteiligten Gemeinden teilnahmcn ,
hatte ein befriedigendes Ergebnis , und es ist zu
hoffen, daß di« neue Autolinie bald in Betrieb
genommen wird.

Am herrlidien Vierwaldstättersee !

Hotel o . Pension ROBII, fllpnnchstad
Pensionspreis von M . 6— an bei guter Bntterküche
Eig Landwirtschaft . Exkursionszentrum .Autogarage
Seebad .. Fisch - u .Rudersport . Prosp . dch . J .Gasser , Bes

Hotel Eintracht
in Wolfenschiessen

im prächtigen Engelbergertal. Luftkurort 1. Ganges . Nähe
Luzern una Vierwaldstättersee. Allbekannt. Famiiienhotel in
schönster, freier Lage . 160 Betten. Park- und Gartenaniagen
v# n 12000 am . Waldungen . Angelsport. Milchkuren . Tages¬
preis von Mk . 8.— an . Abwechslungsreiche Unterhaltungen.Juli und August Kurmusik .

Feuchte Reisegeöanken.
Von

Franz Dur .
Wen « es regnet .

Er regnet , Gott segnet, die Felder werdenbaß . . . Wir haben es als Kinder gelernt .Fn diesem Jahr hätten wir . sofern wir nochminder wären , jeden Tag dieses Sprüchlein einvaarmal hergeleiert .
Jetzt, zur Reifezeit , machen wir « in regneri¬sches Gesicht und wir sind imstande, es aus den"wgen regnen zu lassen .
Wir denken ein bißchen an den Züricher See ,>vir steigen mit Nagelschuhen und Bergstock be¬

waffnet die Jungfrau empor, wir liegen in denDünen , bestreichen uns das Gesicht mit Fett ,um recht verbrannt zu werden.
Wir tun noch ein übriges , wir fahren nachIsland , denn wir haben viel von Jsland -

uschern gehört, wenn es dort sommert und wennö'e Welt ein stilles Paradies zu sein scheint . . .
Alles Larifari , es regnet , regnet jeden Tag .Teils gießt es , teils tröpfelt es , teils ist derHimmel wolkenbehangen. Mit der Ferienreise

nichts geworden , wir haben eine guteAusrede dafür : Die Luft zu Hause in den vierWänden ist gesünder, als wenn wir uns inilner muffigen Atmosphäre einer Bauernhütteuewegen. Dafür sitzen wir aus dem Balkon ,trinken unseren Kaffee und beschmieren uns dieBrötchen mit Marmelade .

Ein Sonnenstrahl leuchtet.
Frühmorgens , wenn die Hähne krähn . scheintSonne durch Wolkcnschwaden hernieder ins^ kafzimmer . Man zieht die Gardinen etwasöuruck, schlürft die Morgenluft in vollen Zügen ,wacht einigemale Kniebeuge und im Nu ist manbeim Baedecker .
Alles ist jm Bücherschrank wohl geordnet:'Harz , Nordsee, Ostsee , Riescngevirge , Schweiz !

7? an greift zum Harz und vertieft sich in die
Schönheiten des Brockens.

Man liest mit Begeisterung , und man studiert
die Preise und man rechnet .

„® ir gehen in den Harz ! " Die Gatttn ver¬
nimmt es mit Freude . Sie erwidert :

„Der Harz ist mein Ideal , aber Schatz , die
Schweiz ist auch nicht viel teurer , wie wäre es
mit dem Rigi -Kulm ? "

„Wieso Rigi ? "
„Das erhöht unseren Kredit. Je weiter wir

reisen, desto . . ."
«Ich verstehe, mein Kind. Du hast recht, aber

auch der Bodensee ist sehr schön."
Kaum habe ich das Wort See ausgesprochen,

so verfinstert sich der Himmel , die ersten Regen¬
tropfen fallen auf das Fenstersims . Gewohn¬
heitsmäßig , obwohl die Frühsonne noch lächelt.

Mit der Reise ist es wieder nichts. Ich lege
sämtliche Baedecker , alphabetisch geordnet, wie¬
der zur Ruhe und schließe den Bücherschrank .

Das Barometer steigt.
Es macht alle Anstrengungen , aus „Schön"

hinzuzielen . Wieder erwachen unsere Reise¬
pläne in tiefster Brust . Das Herz unseres
Kindes ist voller Hoffnungen . Das Kind weiß
nicht anders , als baß wir nach Honolulu fahren.
Der bösartige Onkel hat es ihr vorgeredet.
Nun fragt Waltraut jeden Tag : „Wann , lieber
Vater , fährt der erste Zug nach Honolulu ? "

Ich habe in einer zerstreuten Minute geant¬
wortet : Wenn es nicht regnet.

Der gute Onkel hat noch weiter erklärt, daß
wir auf der Rückreise das Kap der guten Hoff¬
nung berühren und einen Abstecher nach dem
Nordpol machen .

Die Kleine freut sich diebisch auf Honolulu
und die ganze übrige Reiseroute .

Aber es wird ja wieder regnen , und das
weiß Waltraut ganz genau : wenn es regnet,wird nicht gefahren.

Aber in ihren Träumen werden all die Orte ,die wir passieren wollten , noch lange weiter
leben, und die andern Kinder werden sie noch
lange bewundern, weil ja nur reiche Eltern sicheine solche Reise erlauben können.

Literatur.
Weshalb reist man in das Auslaud ? Mit

einer interessanten Untersuchung dieser oft er¬
örterten Frage beginnt das neueste Heft der be¬
kannten Reisezeitschrift „Kurort und Kurgast"
(Verlag Möller , Oranienburg 1 bei Berlin ) , die
als Organ der „Deutsch -Oesterreichischcn Reise¬
vereinigung e . V ." in immer weitere Kreise
dringt . Auch der sonstige Inhalt ist ebenso
spannend wie lehrreich . Schilderungen vom
Hechlinsee , vom Solling , dem unbekannten Nord¬
seebad Deichhansen. Engelberg in der Schweiz
usw . , machen das Heft zu einer beliebten Reise¬
lektüre für alle Reiselustigen . Bei dieser Ge¬
legenheit sei auf bas vorbildliche Wirken der
„Deutsch -Oesterreichischen Reisevereiuigung c .
SB." hingewiesen , die als Zusammenschluß aller
Reiselustigen in Deutschland und Oesterreich mit
Erfolg eine Verbilligung des Reifens anstrebt.
Der Jahresbeitrag beträgt einschl . freier Liefe¬
rung von Kurort und Kurgast" nur 3 M.
„Die Schönheit" . Monatsschrift für Kunst und

Leben . Verlag der Schönheit Richard A.
Giesecke, Dresden -A . 24. Blühende
Schönheit. Heft 7. Jahrgang 22. Einzel¬
preis 1,50 Mark.

Wie stark der Schönheitssinn doch aus dem
Deutschen spricht , beweist die Kunst - und Ge -
sundheitsftad: Dresden in ihrer diesjährigen
Deutschen Jahresschau . Dresden ist ja berühmt
durch seine Kunstgärtrer und Blumenzüchter,
herbeigelockt durch die geologische Beschaffenheit
des Elbtales , hat doch der Strom in jahrtau¬
sendelanger Arbeit aus den Mittelgebirgen die
nährsalzreichcn Aufbaustoffe herausgeholt , los¬
gelöst , das Tal hinuntergetragen und hier an -
geschwcmmt. In Verbindung mit guten klima-
ttschen Verhältnissen konnte daher der Garten¬
bau ober- und unterhalb Dresdens eine außer¬
gewöhnlich starke Entwicklung nehmen. So
ladet Dresden 1926 in ein schimmerndes Mär¬
chenreich der Liebe ein , in dem tausende und
abertausende der zartesten Liebesbotcn aus der
blühenden Pflanzenwelt Licht und Freude in¬
einander weben. Diesem Ruf folgten bereits
am ersten Sonntag der Ausstellung 30000 Be¬

sucher, deren Augen im Blütenzaubcr untcr-
tauchten , bienengleich den Durst zu stillen. Die
Ausstellung zeichnet sich ganz besonders aber
noch dadurch aus . daß sie auch des künstlerischen
Schmuckes nicht entbehrt, Bildwerke beleben
den Eindruck und geben reizvolle Abwechselung,
sogar Gemälde fanden geschmackvolle Einfügung .

All diesen Duft und diese Anmut wußte die
Monatsschrift „Die Schönheit" in ihrem neue¬
sten Heft , betitelt „Blühende Schönheit"

, in lite¬
rarischer Form festzuhalten. Ein „Zwcrgkönig
Laurins Rosengarten "

, das ist Jahrcsschau 1926,in Wirklichkeit ein hunderttausendfältiges Ro-
senwunder ! Garten- und Raumkünstler kom¬
men zu Wort . In großzügigen , wuchtigen Li¬
nien zeigt der einführende Aussatz , Zerkaulens
„Der größte moderne Blumengarten Europas ",wie aus dem Versuch früherer Jahrzehnte ,
städtische Anlagen zu schaffen, die Großstadt
blumige Waldgärtcn in Verbindung mit Spiel¬
plätzen hinzustellcn weiß , die fast allmonatlich in
anderer Farbenpracht durch Umpflanzungen
leuchten . Gustav Allinger schildert , trefflich un¬
terstützt durch das Bild — die Ausstellung birgt
ein Kleinod in dem Parktheatcr — „Freilicht-
kultur in Garten und Park" . Er macht die Her¬
zen wieder empfänglich für Natürlichkeit und
Raumempfinden . stellt diese dem Kulissenzauber
gegenüber. Durch die Forderungen nach Dach¬
gärten wird dem Gedanken, eine Steinwüste die
Großstadt, cntgegengetreten , welcher Aufgabe
sich der Archrtekt Eryk Pepinski unterzieht . Das
-Heft klingt aus mit Köhler-Hausens Aufsatz :
Flucht aus der Großstadt zum Siedlungshaus
und seiner prachtvollen Naturumgebung , eine
Erinnerung an die Jahrcsschau 1928.

Natur und Raumgefühl fanden einen köst¬
lichen Niederschlag in diesem reizvollen Merk¬
chen mit feinen nahezu 40 Bildern .

Ein »euer Führer von Hinterzarten ist von
der Kurverwaltung Hinterzarten im Verlag
Paul Lorenz. Freiburg , herausgegeben worden.
Der Verfasser hat cs in Verbindung mit treff¬
lichen Mitarbeitern »»erstanden , mit dieser Ver¬
öffentlichung den rasch aufstrebenden Kurort ,
seiner erlangten Bedeutung entsprechend , auch
äußerlich und nach außen hin recht vorteilhaft in
Erscheinung treten zu lassen .
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China und die Großmächte.
Bon

Oberstleutnant a. D . v. Blanckenfee .

„Wer die Entwicklung in China aufmerksam
verfolgt, wird ein ständiges Zunchmeu - er
Anzeichen dafür fcststellen muffen , daß das
chinesische Volk politisch erwacht . Das alte
China schwindet und macht einem neuen China
Platz. Mögen die militärischen Machthaber durch
Krieg auferstehen oder fallen , das einmal er¬
wachte Nationalgefühl kann nie wieder unter¬
drückt werden, und jeder Druck würde cs nur
verstärken!"

Diese Charakteristik des chinesischen Volkes
ist in hohem Grade bedeutsam . Einmal weil
sie aus dem Munde einer an der Lage in
China interessierten Autorität herrührt . Dann
aber, weil diese kurzen Worte bis zu einem gr-
wissen Grade das asiatische Programm der japa-
nischen Regierung andeuten,' denn dieses Zitat
stammt aus einer gelegentlich der chinesischen
Wirren gehaltenen Parlamentsrede des japani¬
schen Außenministers.

In den für die gesamte Politik des Stillen
Ozeans höchst wichtigen japanisch - chinesischen
Beziehungen scheint sich gegenwärtig eine durch¬
greifende Veränderung vollziehen zu wollen ,
und zwar — grob skizziert — auf dem Boden
folgender Entwicklung :

Die alten imperialistischen Pläne , die auf em
japanisiertes China hinauswollten , hatten im
Weltkriege eine gewiffe Ausffcht auf Erfolg.
Damals benutzte Japan eine zeitweilig unbe¬
strittene Vormachtstellung am Pazifik, um sich in
China zu „arrangieren ". Dieses Arrangement
bestand in einem 21 Punkte enthaltenden Ver¬
trage, der eine japanische (politische und wirt¬
schaftliche ) Hegemonialstellung stabilieren sollte.
Da diese japanischen Borherrschastspläne den
britischen und amerikanischen Händler schädigten
und mit der Pazifikpolitik der Vereinigten
Staaten unvereinbar waren , machten öie Groß¬
mächte ihr nach

' Beendigung deS Weltkrieges in
der Konferenz von Washington ein Ende .

Angesichts einer höchst entschlossenen chinesischen
Emanzipations - Bewegung scheint Tokio diese
Groß-Japan -Pläne endgültig fallen gelaffcn zu
haben . Dafür sucht offenbar die japanische Re¬
gierung mit dem sich trotz aller Bürgerkriege m
konsolidierender Richtung entwickelnden Riesen -
gebtet auf dem Wege gemeinschaftlicher wirt¬
schaftlicher Jntereffen in ein politisch nützliches
Verhältnis zu kommen , daS wohl endgültig aus
den groß - mongolischen Zusammen¬
schluß im Osten der Welt hinzielt.

Ehe wir die Stellung der anderen Großmächte
in China betrachten , sei ein kurzer Ueberblkck
über die innerchinesische Entwicklung der Ding«
gegeben. Allem Anschein nach laufen zwei große
innere Bewegungen ziemlich unvermittelt neben¬
einander her. Einmal der Bürgerkrieg , in dem
sich die augenblickliche Lage , auf kürzesten Neu-
ner gebracht , so darstellt, baß die beiden Mar -
schälle Wu und Chang den „christlichen" Bolsche-
wikenfreund General Feng schwer , aber nicht
entscheidend geschlagen haben . Daß durch den
Sieg eines dieser Machthaber daS Land jemals
zu einer Befriedung kommen wird , ist kaum zu
erwarten .

Die andere Bewegung ist zugleich wirtschaft¬
lich und völkischer Natur . Sie entstand infolge
einer ziemlich schamlosen Ausnutzung der chine -
fischen Arbeitskraft durch die Fremden und kam
zum Ausbruch gelegentlich eines Streikes ln
einer von Japanern betriebenen Spinnerei in
Shanghai , bei welchem unter britischem Kom-
mando stehende einheimische Polizei in der
Menge durch Salvenfeuer ein Blutbad an¬
richtete .

Dieses Vorgehen beantwortete die Pekinger
Regierung mit einer Protestnote und die chine¬
sische Handelskammer mit der Erklärung de»
Generalstreiks und des Boykottes gegen die

Fremden . Aus dieser wirtschastlichen Aktion
heraus , die — bezeichnend genug — bald aus¬
schließlich auf England u. Japan beschränkt
wurde, entstand unter dem Einfluß der heute
sehr einflußreichen chinesischen Studentenschaft
planmäßig über das Riesengebiet Vordringens
eine politische Bewegung mit dem unmißver¬
ständlichen Programm : „China den Chi¬
nese n ".

Diese Freiheitsbewegung fand ihren höchsten
Anreiz aus einer zweifellos ungeheuerlichen
wirtschaftlichen Ausnutzung des Chinesen durch
britische und japanische Unternehmer . Eine
englische Denkschrift lder Labour Partys über
diesen Punkt besagt : die Arbeiterverhältnisse rn
Spinnereien , in Stahlwerken und Bergwerken
spotten jeder Beschreibung . Nachtarbeit ist das
übliche.

Als in den Glasfabriken in Shan -
tungdievonfrühumsechs btS nachts
um elf währende Kinderarbeit ein¬
geschränkt werden sollte , scheiterte
der Plan an dem europäischen
Steuerzahler .

Einen dem Sinne nach gleichlautenden , eben¬
falls im vergangenen Sommer verfaßten Bericht
des diplomatischen Korps in Peking gelang es
Chamberlain zu unterdrücken, was zur Folge
hatte, daß damals der französische Gesandte von
der Leitung deS Ausschusses zurücktrat.

Der ganzen Lage nach könnte man nun an¬
nehmen , daß das sehr starke wirtschaftliche Ele¬
ment in der chinesischen Freiheitsbewegung ein
besonders geeigneter Nährboden für die Bol-
schewisierung Chinas sein müsse . Tatsache Ist

denn auch , daß Moskau die Gelegenheit nicht
vorübergehen ließ, um unter Aufwand großer
Geldmittel eine besonders heftige Propaganda
zu entfalten.

Aber so willkommen dem Chinesen ein Zu¬
sammengehen mit Rußland gegen die verhaßten
Briten an sich auch gewesen wäre, so wenig
Neigung zeigt er für die Einführung russischer
Zustände in seiner Heimat.

Neben einigen Erfolgen in der dünn bevöl¬
kerten Mongolei und scheinbar auch in einzelnen
Teilen der Mandschurei hat sich der Bolschewis¬
mus in China eine Niederlage nach der andern
geholt . Wieder war es die chinesische Studen¬
tenschaft, die unter dem Schlagwort „gegen den
roten Imperialismus " in Peking und weit im
Reich eine aufklärende und allem Vernehmen
nach höchst erfolgreiche Agitation einsetzen ließ .

Wenn man als erstes Ziel der russischen
Staatskunst die Vernichtung Englands in Asien
versteht , so hat Moskau in seiner bisherigen
China - Politik diesem Zweck zweifellos nicht
gedient .

Und nun zu England . Als die Eng¬
länder der chinesischen Regierung die Einfüh¬
rung des Opium mit Waffengewalt ( 18421 auf¬
zwangen , vollzog sich damit zugunsten der Lon-
doner City eine gewalttätige politische Aktion ,
die für die weitere Entwicklung der britischen
Wirtschaftspolitik in Asien gleichsam symbolisch
werden sollte . Wie überall in Asien sind die
Resultate dieser Politik für England ganz be¬
sonders auch in China sehr ungünstig.

Der Chinese ist heute zu der Ueberzeugung
gelangt, in dem Briten den Aussauger seiner
Heimat bekämpfen zu müssen, und er führt die¬
sen Krieg mit Mitteln , gegen die das schwere
Geschütz an Bord der englischen Kriegsschiffe
machtlos ist. In welchem Umfange Boykott
und Streik , sich bisher bereits bewährten — der
Wirtschaftskampf setzte erst Anfang Juni 1925
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Die Bevölkerung der deutschen Länder.
. Unter den achtzehn Ländern des Reichs

umfaßt Preußen mit seinen 38 Millionn 61 °/°
der Reichsbevölkerung, Bayern, das zweitgrößte
Land der Reichs, mit seinen 7,4 Millionen Ein¬
wohnern rund 12 °/» . Diese beiden größten Län¬
der der Reichs bilden somit fast drei Viertel

der ReichSbedölkerung. 1871 waren von tausend
Deutschen 601,3 Preußen, 1925 : 610,4: Bayern
118,4 und 118,3: Sachsen 62,3 und 80,1 :
Württemberger 44,3 und 41,4: Badenser 35 .6
und 37,1 : übrige Deutsche 100. 4 und 112,7
(Elsässer im Jahre 1871 : 37,7) .

ein — sei an einigen Zahlen nachgewiescn . Die
englischen Exporte nach China hatten sich dem
Werte nach von 18,6 Millionen Sterling im
Jahre 1923 auf 20,8 Millionen Sterling im
Jahre 1924 erhöht . Bei dem Jahresabschluß
von 1925 ergab es sich, daß diese Ausfuhr auf
14,5 Millionen Pfund zurückgegangeu war.

Wie die Engländer über die chinesische Ein¬
heitsbewegung denken , verriet Chamberlain in
angelsächsischer Naivität gelegentlich einer im
Februar d . I . gehaltenen Unterhausrede , aiS
deren Quintessenz folgender Gedankengang be¬
trachtet werden kann: man solle heute mit In¬
terventionen in China vorsichtig sein, denn jeder
Druck von außen stärke den Zusammenschluß
im Innern !

Die Einstellung der U .S .A. zu China ist durch
wirtschaftliche Rivalität gegen England und
Japan und schärfsten politischen Gegensatz zu
Japan gegeben . Auf dieser Grundlage vollzieht
sich eine Politik , die eine Erstarkung Chinas
und zugleich ein Festsetzen des amerikanischen
Händlers auf diesen östlichen Dreihundertmil -
lionen - Märkten fördert. Die Folgen dieser
Tendenzen einer „friedlichen Förderung und
wirtschaftlichen Gegenseitigkeit " zeigten sich denn
auch , indem bald nach Ausbruch von Streik und
Boykott auf ausdrücklichen Beschluß der Streik¬
leitung der amerikanische Kaufmann von den
fremdenseindlichen Maßnahmen verschont blieb.
Eine gleiche Begünstigung traf den deutschen
Kaufmann, dessen zweifellos großes Ansehen in
China nicht erst nach dem Kriege , sondern bereits
während unserer Tsingtauer Epoche geschaffen
wurde. Und zwar zu nicht geringem Teil durch
die deutschen Behörden, welche dem Chinesen
und seinen Vorteilen gegenüber durchaus auf
ein sehr kulant gehandhabtes Prinzip der Gleich¬
berechtigung und der Gegenseitigkeit (das von
den britischen Methoden angenehm abstach ! ) ein¬
gestellt waren.

Die Wellteueruna ;
Onternahonale «Indexziffern der Ernahrungs -
kosten in den Goldwdhrungs -und Slabi -

lisierungs ländern
(VorkrieqszeiMOO) Mai/Juni 1926
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Die « etttenernn«.
Billig lebt man noch immer in Wien ,

wenn man Dollar oder deutsche Reichsmark in
der Tasche hat, oder über ein Einkommen ver¬
fügt , das sich gesteigert hat entsprechend der
Wertverminderungdes Geldes , um die es sich bei
der Teuerung ja eigentlich bandelt. Auch
Deutschland gehört zu den „billigen" Ländern,
wenn man von den Ländern mit verwässerter
Währung absieht.

Das politische Spiel in der
Ostsee.

Die Kopenhagener Zeitung „Politiken" be¬
schäftigt sich in einem leitenden Artikel ihrer
Ausgabe vom 26. August mit dem Spiel der
politischen Kraft in der Ostsee. Das dänische
Blatt schreibt, daß eine französische Flotten¬
abteilung im September der Ostsee einen Be¬
such abstatten wolle . Diese Mitteilung sei von
polnischer Seite ergänzt mit der nicht uninter -
effanten Nachricht, daß die französischen Kriegs¬
schiffe Manöver abhalten und sich dabei des Ha¬
fens von Gdingen als Basis bedienen würden.
Dadurch werde öie Bedeutung Polens als fran¬
zösischer Vorposten der Ostsee unterstrichen.
Weiter zeige sich , daß sich nicht nur im Mitter-
meer ein großpolitisches Spiel entfalle, sondern
auch in der Ostsee. Dazu komme, daß Finnland ,
Estland und Lettland in der letzten Zeit sich be¬
reit erklärt hätten, mit Rußland Freundschaft»«
vertrüge abzuschließen . Das sei ein russischer
Versuch, sich die Neutralität dieser Staaten bet
einem etwaigen russisch - englischen Kriege zu
sichern . Der Gegensatz zu England sei nno
bleibe ein wesentliches Leitmotiv in der russi¬
schen Außenpolitik. Zugleich gehe diese Politik
darauf aus , die Bedeutung des Völkerbundes zu
unteroraben , denn durch die Neutralitäisver »
träge würden diese Staaten verpflichtet , sich in
gewissen Fällen der Pflicht der Völkerbundsmtt-
glreber zu entziehen, gegen eine angreifendeMacht
mit durch dick und dünn zu gehen . Es verlaute,
daß ein litauisch - russischer Neutralitätsvertrag
eine kleine Überraschung in Genf bilden werde .
Auch mit Finnland , Estland und Lettland ver¬
folgt Tschitscherin gleiche Ziele. Im übrigen jct
die Stellung der drei Staaten sehr verschieden.
Der französische Gedanke , eine befestigte , zu-
sammenhänaende Linie vom Schwarzen Meer
bis zum Weißen Meer auSzubauen, sei nicht
mehr aktuell , nachdem Finnland sich geweigerr
habe , sich einem baltisch-polnischen Bund anzn-
schlteßen. Estland und Lettland luchten mehr
und mehr eine südliche Orientierung . Geschehe
das, dann müßten die französischen Vorposten in

der Ostsee von Gdingen weiter nach Norden
rücken. Man dürfe sich deshalb nicht wundern,
wenn auch eine englische Flottenabtcilung
eineS Tages im Herbst die Ostsee besuche , sobald
die französischen Manöver ahgeschloffen seien.

Oie französische Fremdenlegion
Ein Appell an das Wettgewissen .

Fremdenlegion! Das Wort ist heute wieder
fast in jedem deutschen Dorfe ein« der bekannte¬
sten militärischen Bezeichnungen , Was hat sie
eigentlich mit Deutschland zu tun , das laut Ver¬
sailler „Vertrag " seine Untertanen in keinem
fremden Heere keinerlei Dienste , weder als In¬
struktor noch als gewöhnlicher Soldat , nehmen
lassen darf? Nun , dieses gleiche Versailler Dik¬
tat sagt ausdrücklich in Teil V, Kapitel 3 : „Diese
Bestimmung berührt jedoch nicht das Recht
Frankreichs, gemäß den französischen Milttär -
gesetzen und Verordnungen Rekruten für die
Fremdenlegion an - uwerbeu." Nach Beendigung
deS Weltkrieges begann Frankreich sofort in
großzügiger Weise die Legion auszubauen , vor
allem zum Zwecke der Vermehrung und Siche¬
rung seines Ersatzes an farbigen Truppen .
Deutschland hat bisher keinen Protest erhoben,
weder gegen jene Bestimmung des Diktats noch
gegen die Legion überhaupt, wohl aber haben
di« anderen von der Legion betroffenen Länder
anfangs 1925 dem Völkerbund eine Denkschrift
überreicht, öie zwar nicht die Einrichtung als
solche angreift , aber äußerst scharf gegen die Art
der Verpflichtung zur Legion Stellung nimmt.
Ter Protest ist vom Völkerbund — natürlich
auf Betreiben Frankreichs — nicht beachtet
worben. Die Ausnahme Deutschlands in den
Völkerbund, in diese den Zweck der Weltbefrie-
duug verfolgende Körperschaft soll bevorstehen .

In den letzten Monaten mehrt sich unter dem
Druck der wirtschaftlichen Not in Deutschland der
Zugang von Deutschen zur Legion in erschrecken -
der Weise . Deutschland hat am meisten Grund,
gegen die Beseitigung dieser europäischen
Schmach aufzutreten . Man weiß heute in
Deutschland über die Zustände in der Legion
nach dem Kriege nur Einzelheiten, nichts Zu¬

sammenfassendes . Erstmals liegt jetzt ein Ge¬
samtbild vor in Gestalt des neuesten Sonder¬
hefts der Süddeutschen Monatshefte
(München ) „ Die Fremdenlegion " . Da
ist zunächst ein Gesamtüberblick über die Frem¬
denlegion in der französischen Kolonialpolitik seit
Gründung der Formation im Jahre 1880 bis
auf die Neuorganisation nach dem Kriege und
heute . Nach dem französischen Etat soll die Ge¬
samtstärke 50 000 Mann betragen. Fünszigtau-
send Mann , für di« das Wort des französischen
Legions-Generals Nsgrier immer noch gilt :
„Legionäre, Ihr seid Soldaten , um zu sterben ,
und ich sende Euch dahin, wo man stirbt!" Un¬
ter genauer Prüfung aller französischen und deut¬
schen Literatur und Bericht « schildert >is ins
einzelne eine eigene große Abhandlung Ersatz
und Werbeverfahren. Es ergibt sich, daß das
Deutsche Reich sogar die Kosten für die Wer¬
bung aus deutschem Boden zahlen mußte. Im
Jahre 1918 waren zweihundert Millio¬
nen Goldmark dafür in den Etat der Be¬
satzungskosten eingestellt ! Zeitungen wurden ge¬
zwungen, französische Werbeaufrufe abzudrucken :
deutsche Staatsbürger werden von französischen
Gerichten verurteilt , wenn sie Landsleute vor
den Werbern der Legion warnen ! Von besonde¬
rem Interesse ist Werbung und Ersatz wahrend
des Weltkriegs, wo viele Neutrale und noch
mehr deutsche Zivilgefangen« in die Legion ge¬
preßt wurden, um mit rhrem Blute an den
Grenzen der französischen Schutzgebiete die Er¬
gänzung der schwarzen in Frankreich kämpfen¬
den Truppen sicherzustellen. Ueber dieses Ver¬
brechen der Verschleppung handelt noch ein eige-
ner Artikel, der für manchen Angehörigen von
in Frankreich „Vermißten" wichtig sein dürfte.

Sehr wertvoll sind die genauen Angaben über
die jetzigen Werbebureaus in Deutsch¬
land und ihre Methoden, über die schandvolle
Tätigkeit deutscher Spione in fremden Diensten,
über öie Lage im Saargebict , über die Einstel¬
lung Minderjähriger und den Legionärsvertrag .
über Aufklärung und über die offizielle deutsche
Abwehr, die sich als noch viel zu schwach erweist .
Unter französischem Druck müssen immer wieder
ertappte französische Werber freigelassen werden.
So kommt es, daß im Jahre 1925 mindestens

70 v. H. aller Legionäre deutscher
Abstammung waren : «ine furchtbare Zahl !
Der Dienstbetrieb in der Legion gestern und
heute , die unglaublichen Kamps -Marschleistungen
in der Glutsonne, nur ermöglicht durch die
dauernden, menschenmoröenden UebungsMärsche ,
die Gefechtsleistungen und die großen Siraßen -
und Kulturbauarbeiten unter unbarmherziger
Knute, die obere Führung , das Offizierskorps,
die Psyche der Fremdenlegionäre , die typischen
Verbrechen und Laster , das Verhältnis $u den .
Eingeborenen (Frankreich versteht es raffiniert ,
Legionäre und Einheimische gegeneinander aus¬
zuspielen ) , die merkwürdigen sanitären Einrich¬
tungen , unter denen bezeichnenderweise die j
Irrenhäuser eine Rolle spielen , Desertion und j
Entlassung, kurz das ganze Leben dieser Söld - j
nertruppe der Marianne wird in großem Bilde
entrollt . Das ungeheuerliche Straftystem mit !
seinen Folterqualen , vor allem die Strafbatail - j
lvne unter dem Zlbschaum des französischen Offi¬
zierskorps , erfährt eine eigene Schilderung, !
ebenso die Kriegsschauplätze der Legion im wei- i
ten gewaltigen französischen Kolonialreich . i

Immer wieder werden auch die jüngsten Er¬
eignisse, namentlich in Marokko und Syrien ,
auf Grund genauester Nachrichten und Berichte
beigezogen . Ein schlichter , aber desto eindrucks¬
vollerer Bericht eines jüngst nach den Rifkäryp -
fen entlassenen Deutschen schließt diese vorzüg¬
liche Schrift, die mit einer nervenaufpeitschendrn
Ruhe und Sachlichkeit die Schmach der weißen
Kulturnation Frankreich beleuchtet . Erschüt¬
ternd kommt die ganze deutsche seelische und kör¬
perliche Not zum Bewußtsein: vor den Äugen
der Welt soll Deutschland schuldbeladen bleiben ,
soll aus diesem Grunde die Fron unmöglicher
Reparationen weiterschleppen , die automatisch
öie deutsche Arbeit vom Weltmarkt ausschließt ,
und von den Millionen deutscher Arbeitsloser
dürfen Tausende und Abertausende rechtlos für
den Imperialismus des kinderarmen Frankreich
verbluten . Möge diese Schrift da" » beitragen,
daß Deutschland endlich wie ein Mann daS Recht
fordert , seine Kinder nicht zu dieser Schlacht¬
bank schleppen lassen zu müssen, und daß alle
Kulturnationen vereint die Abschaffung dieser
Kulturschande verlangen.
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Oie Weltkriegsakien verfallen.
Die Folgen des schlechten Papiers .

Hofrat G l a i s e-H o r st e n a n, Ser Direktorbei österreichischen Kriegsarchivs , schreibt im
„Neuen Wiener Journal " Wer die Dauer derAkten des Weltkriegs u . a . :

Bei dem jüngst zu Kiel in Holstein abgehalte¬nen Deutschen Archivtag wurde unter anderem
auch über den Einfluß der Schreib¬maschine auf das Archivwesen ein Referat er¬stattet . In der Diskuffion erweiterte sich dasThema sehr bald auf die Frage der Dauerhaftig¬keit moderner Dokumente und Akten , vor allemjener aus dem Weltkriege . Das überein¬stimmende Urteil der Archivfachleute war wenighoffnungsvoll,' es sei damit zu rechnen , daß schondie nächste Generation eines großen Teiles die¬ser Akten verlustig gegangen sein werde. Jeden¬falls lasse sich die Dauerhaftigkeit der Wclt-
kriegsakten auch nur im entferntesten nicht mitder älterer Dokumente vergleichen ..Da ist zuerst schon das Papier . Es ist einebekannte Tatsache , daß schon in Friedenszeitendie Qualität des Papiers nicht mehr so gut warwie früher . Das heißt, in Oesterreich -Ungarnbenutzten Aemter, wie die Militärkanzlei , dieKabinettskanzlei, die verschiedenen Ministeriensehr gutes, dauerhaftes und teures Papier , dasgewißlich den Vergleich mit den Erzeugniffcnfrüherer Zeiten aushält . Und in Deutschlanv ,wo man besonders gründlich war , gab es ganzgenaue Vorschriften : für jede Gattung vonDienststücken war ein bestimmte der zahlreichenPapierklaffen zu verwenden. Diese Gewohn¬heiten und Gebräuche behaupteten sich bei denhöchsten Zentralstellen vielfach bis tief in denKrieg , zum Teil bis zum Kriegsende. Sonsiaber wurde das Papier , das man verwendetevon Tag zu Tag schlechter . Besonders ungünstiglagen in dieser Hinsicht die Verhältnisse sehrbald bei den Feldkommandos . Selbst beiden höchsten Befehlsstellen kamen in den letzterKriegsjahren Papiersorten zur Verwendung , dieeinem schon bei der ersten Benutzung zwischenden Fingern zu zerfallen drohten. Besondersungünstig war , archivalisch betrachtet , der auchbei Len Zentralstellen übliche Gebrauch von fet¬

tem Durchschlagspapierfür die Schreibmaschine :die Haltbarkeit dieses Materials ist naturgemäßbesonders beschränkt.Der Minderwertigkeit des Papiers gesellt sichdre problematische Güte des Schreibmaterialsbei . Was zunächst das Farbband SerSchreib¬
maschine anbelangt, so haben gründliche prentzt -
Iche Behörden auch da genaue Versuche über die
geeignetsten Farbbänder anstellen lassen und sinddabei auch , was die Firmen anbelangt , zu einem
ganz bestimmten Ergebnis gekommen . Jeden¬falls war ein großer Teil der verwendeten
Farbbänder mangelhaft: schon heute sind vieleurit Schreibmaschine geschriebenen Akten kaum
fvehr zu lesen . Das gilt für die Originale ,sv noch höherem Maße natürlich für Verviel¬
fältigungen mit allen möglichen Apparaten und
ganz besonders natürlich für Durchschlüge mit
Kopierpapier, von denen der Bequemlichkeithalber besonders reichlich Gebrauch gemacht wird
jwö wo dann Papier und Schrift in gleicher
Weise raschem Verfall preisgegeben sind . Ber
den Feldakten kommt überdies die sehr häu¬
fige Anwendung von Bleistiften irnd Tinten¬
stiften in Betracht. Schriften dieses Materials
find schon heute vielfach unleserlich geworden ,« o hatte ich vor einigen Tagen einen sehr in¬
teressanten Brief des Felömarschalls Boroevtc
aus den Umsturztagen iu der Hand : mit wel¬
chem Stift geschrieben, kann er schon heute tn
wesentlichen Teilen nicht mehr entziffert werden.Pom Armeekorps abwärts sind gerade die wert¬
vollsten Akten zumeist solcher Art .Eine zumal in den österreichische» Weltkriegs-
akten oft vorkommende Dvkumentengattung
bildet der aufgeklebtc Telegrammstreifen als
Niederschlag der sogenannten „Hughesg » -
spräche "

, die am Hughestelegraphcnapparat
zwischen den Funktionären entfernter BcsehlS -'tellen geführt wurden . Die Bedeutung dieser
Dokumente liegt auf der Hand. Die Haltbarkeitder Schrift erwies sich bisher als beffer. wie man
hoffen konnte . Dagegen springen die Streifenbei Wärme sehr leicht ab , wie sich zum Beispielbeim Brande des Kriegsarchivs im Jahre 1921
zeigte. Auch hier sind Vorsicht und Besorgnisseam Platz.

Alles in allem ist das Prognostikon, das derDauer der Weltkriegsakten gestellt werden
wuß , ziemlich ungünstig, wozu außerdem die
heute noch sehr intensive Benutzung zu Erhebun¬gen administrativer, finanzieller und rechtlicherNatur kommt.

Auf der Suche nach Gesichtern.
Was der Film heute braucht.

Bon
Harald

Nicht von den zahllosen Männlein und Weib-lein soll die Rede sein , die Tag und Nacht nurden einen Wunsch haben , „zum Film " zu kom¬men und eines Morgens als berühmter Lieb¬ling aller Backfische — oder Jünglingsherzendes Erdballes zu erwachen . Man soll dieseSorgen um den Nachwuchs nie zu ernst nehmen .Sie regeln sich ganz von selbst. An guten Schau¬spielern ist noch nie Mangel gewesen . Was demFilm von heute aber fehlt , sind Gesichter .Ob schön , ob häßlich , ob dick oder mager — ganz
gleich , nur — Gesichter müssen es sein , die sichbeim ersten Anschauen einprägen, die der Kino¬
besucher nicht wieder vergißt , wenn er sie einmal
gesehen hat.

Sie haben oft nur eine ganz kleine Rolle imFilm . Für einen Umzug etwa werden Zieh-
leute gebraucht . Darunter soll ein besonders
Dicker sein . Er muß um jeden Preis gefundenwerden. Oder ein Kaffeekränzchen soll eineGalerie alter Jungfern zeigen , wie sic im Buche
stehen. Wo bekommt der Regiffeur diese „Typen"
(wie er solche Darsteller nennt ) her?

Die Amerikaner sind auch hier großzügig.Sie schicken eine kleine Armee von „Suchern"
durch alle Städte . Jeder mit einer Kamera und
einem Momcntaufnahmeapparat bewaffnet . Wo
sie etwas Brauchbares sehen, wird es zunächst
geknipst. Fällt das Momentphoto günstig aus ,
so läßt solchGesichtersucher es sich nicht verdrießen,
auch noch ein paar Meter der betreffenden Type
zu kurbeln. DaS Resultat sendet er , fein säuber¬
lich mit der Adresse seines Opfers versehen , an
den künstlerischen Leiter seiner Gesellschaft, dem
die Rollenbesetzung obliegt . Der macht sich an
Sie Sichtung des eingegangenen Materials und
sucht nun unentwegt, bis er aus dem Wulst die
wenigen herausgefunden , die er brauchen kann .Manchmal findet er schon unter den ersten Sen¬
dungen, was er braucht . Manchmal dauert es
Monate . Aber er sucht . . .Unter den deutschen Regiffeuren gibt es
einige , die auf die Suche nach „T v p e n" nicht
weniger erpicht und unter ihnen wieder ein
paar , die dabei von jeher eine glückliche Sand
haben. Um ein Beispiel zu nennen : Der Zille-
Film „Die Verrufenen (der fünfte Stand ) "

, den
Gerhard Lamprecht nach einem Erlebnis ZilleS
im vorigen Jahr schuf, brachte eine solche Fülle
„echter" Zilletypen auf die Leinwand, baß auch
die Oeffentlichkeit auf diese besonders künstleri¬
sche Note aufmerksam wurde. Monatelang war
der junge Regisseur mit Heinrich Zille, dem
Maler von Berlin N ., durch die Elcndsquarticrc
der Großstadt gestreift , bis er zusammen hatte,

was er brauchte — darunter nicht wenige gute
Bekannte des Malers aus Plötzensee und
Moabit.

Vor eine noch größere Aufgabe stellte der
neue soziale Film „Die Unehelichen " den Re¬
giffeur . Der Film sollte die erste Kinder¬
tragödie werden, in dem alle tragenden
Rollen nur von Kindern gespielt wer¬
den . Aber wo die passenden Darsteller finden
— noch durch kein falsches Pathos verdorben,
aber doch ausdrucksfähig genug für die tiefsten
Erschütterungen der Kinderseele ?

Wer „Gesichter" finden will , muß aus die
Suche gehen . Ueberall: auf Straßen , in den
Verkehrsmitteln , im Freibad , in den Ber-
gnügungslokalen der Großstadt. So fanden sich
auch die kleinen Darsteller für diesen Film .
Wie der Regisseur sich mir gegenüber äußerte,
sind sein einziges Requisit für diese „Ent¬
deckungsreisen " offene Augen. Offenen Auges
wandert er durch Straßen und Anlage» . Wenn
er Kinder sieht, die ihm vom regietechnischcn
Standpunkte aus zusagen , so versucht er , ihre
Bekanntschaft zu machen. Befriedigt ihn die
oberflächliche Prüfung , so geht er daran , ihr
Vertrauen zu gewinnen, indem er 'gleich an
Ort und Stelle mit ihnen zu spielen beginnt.
Wenn die Gelegenheit cs erfordert , geniert er
sich auch nicht, ganz wie er cs als Dreikäsehoch
getan hat, mit den Kleinen im Sande zu „bud¬
deln ". Dabei macht er keinen Unterschied nach
der Herkunft.' Kind ist für ihn Kind . . .

Wie ich später bei den Aufnahmen im Atelier
feststellen konnte , herrscht in der Tat zwischen
den kleinen Darstellern und „Onkel Lamprecht "
ein — ich finde keinen anderen als den abge¬
brauchten Ansdruck : wirklich inniges Ver¬
hältnis . Wie die Kletten hängen sic an ihm ,
willig folgen sie seinen Regieanorünungcn und
mühen sich redlich, ihr Bestes zu geben — sie
spielen ihre oft recht schwieriegn Rollen mit der
gleichen Hingabe wie Erwachsene und doch geben
sie nur sich selbst . . .

Und Lamprecht ? — Nun , er vergilt ihnen
ihre Anhänglichkeit und ihren Fleiß durch vieles
Sich -mit-ihnen-Beschäftigen (sei es durch Teil¬
nahme an ihren kindlichen Spielen , fei es durch
Erzählungen von Märchen und Geschichtchen ,
wie das Kind sie liebt) und durch Näschereien ,
deren er stets die Taschen voll hat . . . Man
sieht, es geht auch ohne die Riesenmittcl, die
dem amerikanischen Film zur Verfügung stehen.
Auch im Film kommt es schließlich mehr auf den
G e i st . als auf den größeren Geldbeutel an.

Oie Schwiegermutter in der .
Psychoanalyse .

Nachdem die Schwiegermutter so lange der
Gegenstand boshafter und mehr oder weniger
geistreicher Scherze in den Witzblättern gewesen
war , spielt sie neuerdings eine Rolle in der
Psychoanalyse , der von dem Wiener Arzt Dr .
Freud begründeten Wissenschaft vom Unbewuß¬
ten . Hans Zulliger erzählt folgende kleine Ge¬
schichte :

Ich komme zu meinem lieben Freunde Paul .Er bestndet sich in seinem Arbeitszimmer , for¬dert mich auf, einen Augenblick hinzusitzen : er
müsse rasch , berichtet er mit sauersüßer Miene,einen höflichen Brief an seine Schwiegermutter
beendigen . Die Schreibmaschine klappert, man
merkt meinem Freunde den gewandten Schrei¬ber an . Bald sehe ich , daß der Brief fertig in.
Paul zieht ihn aus der Maschine und liest ihn
durch.

Auf einmal brummt er ungeduldig. Er har
einen Fehler gemacht. Anstatt „Ich grüße Sie
bestens " schrieb er : „berstens ".

Er spannt das Blatt wieder ein , radiert und
korrigiert . Inzwischen kommt seine Frau in die
Stube , begrüßt mich und fragt ihren Gatten , ob
er seinen Brief nicht bald beendigt habe . „Da
ist erl" sagt er und reicht ihr daS Blatt . Dann
beginnt er mit mir zu plaudern , während feine
Frau liest. „Aber Paul , du hast ja einen Fehler
gemacht," ruft sie aus , „da, am Schluß , schau , du
schriebst „bestens ", statt bestens —".

Er guckt hi», überzeugt sich , beginnt zu fluchen ,
zerreißt das Blatt , setzt sich ans Tischchen und
schreibt den Brief nochmals . Erst jetzt gelingt

es ihm , ihn fehlerlos abzufassen. Nun erzählt
er mir, es sei ihm zuwider gewesen , den Brief
zu schreiben. Er ist daran , ein eigenes Haus
zu bauen, und er Hatte sich an seine vermögende
Schwiegermutter gewandt, um eine Hypothek
von einigen Tausend zu bekommen . Sie hatte
ihm eine abschlägige, mit allerlei fadenscheinigen
Ausflüchten gespickte Antwort erteilt . Still¬
schweigend seinen Aerger verbeißend, hatte er ihr
Schreiben gelesen und äußerlich ruhig und ge¬
faßt zu seiner Frau bemerkt ,er werde selbstver¬
ständlich nicht etwa gereizt erwidern , vielmehr
höflich und vornehm.

Wir sehen uns nun seine Verschreibungen an :
„bestens " will er schreiben , „berstens" und
„bestend" verschreibt er sich. Als ob er hätte
schreiben wollen: „berstend " ! Wie sehr er ge¬
neigt war , „berstend " zu schreiben, bezeugt dte
Tatsache , daß er sich zweimal hintereinander
verschrieb . Es tritt offensichtlich zutage, daß es
wohl nicht nur ein dummer Zufall war , der das
Verschreiben zustande brachte . Auch der Ein¬
wand, daß ich meinen Freund durch meine » Be¬
such zerstreute und störte , erklärt die Fehler
nicht. Denn wir könnten uns fragen, warum
er sich nicht bei einem anderen Worte, etwa ber
„begrüßt"

, verschreibt .
Dte Fragestellung der Psychoanalyse geht nun

uicht dahin, zu untersuchen , warum er nicht das
schrieb , was er wollte , sondern warum er bei¬
nahe „berstend " schrieb . Paul war ja wirklich
zum Bersten über seine Schwiegermutter
wütend, wie er uns eingestandcn hat. „ Ich be¬
grüße Sie berstend " hätte seiner inneren Ver-
fassung, seinen mühsam unterdrückten Gefühlen
wahrheitsgetreuer entsprochen , als das höfliche

„bestens ". Aber als wohlerzogener Mensch, der
weiß , was sich schickt , gab er seiner Wur nicht
Ausdruck . Sein Unbewußtes jedoch leistete sich
den „Witz "

, den unterdrückten gröberen Menschen
in ihm zum Vorschein kommen zu lassen tn
„harmlosen" Verschreibungen . Die verhaltene
Wut läßt er nun am Briefe aus , den er zer¬
reißt , indem er seine erregte Handlung mit
einigen Ausdrücken begleitet, die er nur vor
den Ohren seiner Frau und seines vertrauten
Freundes hören lassen darf.

Als Arzt in Afrika .
Das Schicksal eines russischen Emigranten .
Man kennt das traurige Schicksal der russi¬

schen Emigranten , denen die Rückkehr in die
Heimat versagt bleibt, und die in der Fremde
im täglichen Kampf mit der bittersten Not über
die Wandelbarkeit alles menschlichen Glückes
nachzudenken Gelegenheit haben . Ein Glücks¬
vogel unter diesen depossedierten Großfürsten,
Prinzessinnen, Rechtsanwälten, Politikern und
Journalisten , die heute als Droschkenchauffeure ,
Modistinnen, Hotelportiers und dergleichen ihr
Brot verdienen, ist ein russischer Emigrant , den
bewegte Schicksale über die europäischen Haupt¬
städte nach Paris geführt haben . Ueberall
lernte er die finsteren Schattenseiten des Da¬
seins kennen : in Paris mußte er sich schon glück¬
lich preisen , wenn er gelegentlich , nach stunden¬
langem Warten , vor dem Bahnhof einem Rei¬
senden ein Gepäckstück ins Quartier schaffen
durfte.

Plötzlich wandte sich sein Geschick. Heute führt
er ein völlig sorgenfreies, um nicht zu sagen
luxuriöses Dasein, von dem er jetzt in einer
russischen Emigrantenzeitung eine Schilderung
gibt . Von Beruf Arzt , bewarb er sich beim
französischen Kolonialministerium um einen
Posten in Fraiizösisch-Westafrika , wo sonst eine
Stellung ziemlich schwer zu bekommen ist , da
dieser Teil Afrikas ein ausgezeichnetes und ge¬
sundes Klima besitzt . Die Erkundigungen, die
die Regierung über die politische Zuverlässigkeit
des Bewerbers eingezogen hatte, fielen ebenso
gut aus wie das Sprachexamen. Endlich bekam
der Arzt die hcitzerschnte Stellung : 15 000
Francs im ersten Jahr , 17 000 im zweiten, ber
freier Uebcrfahrt und Ausstattungsgeld , was
für einen armen , halbverhungerten Russen ein
geradezu märchenhaftes Glück bedeutete . Er be¬
findet sich seit einigen Wochen auf seiner neuen
Dienststelle und ist der einzige europäische Arzt
in einem Umkreis von 800 Kilometer. Altz Assi¬
stenz ist ihm ein Ncgerarzt untergeordnet .

Der Russe lebt wie ein Prinz im orientalischen
Märchen . Er hat einen ganzen Palast zur Ver¬
fügung, eine große Dienerschaft , ein Koch und
ein Sklave , der den Palmwedel in ständiger Be¬
wegung zu halten hat, harren seiner Winke . Das
Leben ist so billig , daß er fast sein ganzes Ge¬
halt sparen kann . Ein .Kilo Fleisch kostet bei-
spielsweise zehn Pfennig , ein Huhn dre:
Pfennig , zehn Eier 2 % Pfennig , und dergleichen .
Eine nicht unangenehme Zugabe stellen , nach der
Schilderung des Emigranten , die Neger -
frauen dar , die ihm zur Verfügung stehen.
Jeder Europäer hat einen Harem mit minde¬
stens vier Frauen . Die schwarzen Schönheiten
gehören zu der Vesten Gesellschaft der Kolonie .
Sie sprechen geläufig Französisch und tragen
Pariser Modelle . Ihr Alter schwankt zwischen
dreizehn und siebzehn Jahren . Eine Frau mit
zwciundzwanzig gilt schon als recht alt . Der
Emigrant ist von diesem Dasein natürlich über
alle Maßen entzückt und empfiehlt seinen Lands¬
leuten und früheren Leibensgenoffen dringend,
nach Afrika zu fahren und dort Arbeit zu suchen ,
da man bei derart billigem Lebensunterhalt in
ein paar Jahren so viel sparen könne , daß man
einmal Aussicht habe , als wohlhabender Mann
nach Europa zurückzukehren .

Ein Chauffeur von seinem Fahrgast
angeschossen.

Nürnberg , 2. Sept . Ein Autoöroschkenführer
wurde von seinem Fahrgast plötzlich in den
Hinterkopf geschossen . Das Auto fuhr gegen
einen Baum und wurde vollständig zertrüm¬
mert . Der Fahrgast wurde in Haft genommen .

Drei italienische Bauern von einer Granate
zerrissen.

Rom , 31. Aug . Aus Avellino meldet „Gior -
nale ü'Jtalia "

, daß bei NuSco drei junge
Bauern eine 10,5-Zentimeter -G r a n a t e fanden.
Als sie das Geschoß auf den Boden fallen ließen ,
explodierte eS , wobei zwei der jungen Leute
zerrissen wurden , auch der dritte erlitt tödliche
Berletzungen.

tslefonisrons ‘e Ihre p o
Tepp !

•frei haben wollen.
Entmottungs - Anstalt
Anton Springernur EttUngentr&Be 61.
}slt »st», gröStsu . leistungs¬fähigste Anita » am Platie .

„er» . Heiraten
Äl ; fferft .

Rückporto

•mpfieht
L . Schweisgut

Erborin7Ana ( i> AErborin7Ana ( i> A

Zuschneide - Kurse
für die gesamte Damenbekleidung.

Tages- u . Abendkurse / Fachgemäße Ausbildung .
Atelier für feine Damenschneiderei .

J . Bauschlicher , Gartenstraße 8 a.
VAuskunft kostenfrei. Mäßige Preise .

Lampenschirm -Gestelle
30 cm Durohm . . . . Hk . 1.103.00a .oo

„ . . . 3.40
r . Alle Formen gleiche Preise.Ia Japan -Seide 4.80 Mk ., Ia Seidenbatist l .tsOMk. so¬wie sämtliche Besatzartikel, wie Seidenfransen, Schntlre ,Kuschen , Wickelband und Fertige Schirme billig .

Chr. Dosenbach , Pntztfeschäft
Herrens traße 20, nahe Kaiserstr ,

Stt « nur
i«.- Rk. Anzahlung

und wöchentliche Rate von
_ . 2.5» Mk. erhalten Sie einI » M«rtenf »hrr »d mit Toroedo-Freilauf ,

Nähmaschine oder
werter Herd

mit langjähriger Garantie I
(»ebraudjte ftabtrSber nnb
9tnbmoi * itien von SO M. an.
» » Sämtliche Ersatzteile u. «He¬ll : paraturen an allen stabri»ßjlkaten staunend billig .
Fahrrad , kunzmann «NVUmL« "

^ 1

äußerst billig
aus prima Eichenholz, in jeder Größe, rund und oval,

liefern in bester Ausführung:

Mittelstadt : Mtihlburg i H
Donner,Fr .. Zähringerst,40 Zeit er , Chr ., Marktstr . 8 H
Fleck , Ph . , Waldstr . 5 Daalenden : H

Oststadt : Reiser , Rud . KH

Mayer , K ., Humboldtstr .il Rüppurr : H
Südstadt : Kiefer , Gust . , Langestr , 41 HK

Schneider , Lernst .,
Augartenstraße 26

Ettlingen i ■
Rutschmann , Emil jgl

Stähle,Gabr „Augartenst 55 Friedrichstal : H
Westatadt : Doebelin , Gust . H

Best , P ., Gartenstraße 29 Herlan , Osk . Bj
Frank , Chr , Sofienstr . 12 Spücfct H
Lay , Hch , Lessingstr . 15 Gruber , Max H

Vzihb 04

Gehst aus und flaujstf Du . ein .
vergiß nU :ijama buMerfeml

MARGARINE ?

buito/cw
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Eine große Anzahl
za günstigen Preisen gekaufte

Auto - u. Reisedecken

verkaufe ich zu
besonders billigen Preisen

tRud. Ougo ‘Dietrify
Ecke Kaiser - und Herrenstraße

CateRoederer
(Blaue Grotte )

Zubringerstraße 19 — Telephon 1585 .

I>m gremtltlleh ©

Abend- und Tunz- Loknl.
Leiden Sio an Bronchial - , Luftröhren - od. Lungen-
katarrh , aathmat . Beschwerden , Atemnot , Dämpfig¬
keit , akutem Schnupfen , Verschleimung usw ., so

gebrauchen Sie schon jetzt mein

AnWronchml -Srvn
keine Medizin , keine Apparate , während des
Schlafes einzuatmen . Beginnen Sie jetzt die Kur ,
so haben Sie die Herbstnebel und Wintertage
nicht zu fürchten . War selbst drei Jahre leidend ,
Auskunft kostenlos durch mich. Bestellungen über¬

weise meiner Versand -Apotheke .
Zahlreiche Zeugnisse zu Diensten .

Fritz Kleine , Bonn , Kaufmann
Ellerstraße 67 J

Gekuckt wird eine 4—6 Ztlirmerwobnuna hier
«der in Durlack . Geboten wird ein« 4 Ziinmer -
wohnurra mit Bad in der Oftitadt . Angebote
unt er Nr . 588 ins Taa blattbüro erb- e».

liMtat
Parterre , 4-5 BCroräume p . 15. September
zu vermieten . Ebenda 2* 130 qm Lager¬
raum . Näheres Amalienstraße 74 H .

Morgen Schluss

2 .90
noeh einmal die grossen Vorteile , die g nn
dieseSondep -Vepkaufsvepanstaltung bietet .

4 .90

3lt&ttt5»etgebnng.
Zum Umbau deS An¬

wesens Amalicustr . , 88
sind , oorvebalilick der
Genehmigung durch den
Bürger -Ausschuß . die
Maurer - und Zimmer¬
arbeiten zu vergeben .

Zeichnungen und An-
aebotsformulare können
beim Städi . Hochbau¬
amt , Leovoldstr. 10/12 ,
Zimmer IS. etngeseben,
bczw . abaeholt werden .
Daselbst sind auch die
Angebote biS Freitag ,
den 1l>. Sevt . 182«, vor¬
mittags 10 Uhr einzu¬
reichen.

Karlsruhe , 2 . Sevt . 2«.
Städi . Hochbanamt.

I AflaniflC'lJdilspiele |
KalaoritraBo 5 Am Durlacher Tor Telephon 5448

Ab heute bis inkl . Donnerstag

f

I
8 Akte nach dem gleichnamigen Roman von

Rudolf Herzog
Beginn der Vorstellungen täglich 4, 5.45, 7.8*1 und 9 Uhr . Am Sonntag

um 2 üür . Kasse Vi Stunde vorher .
Preise der Plätze : Loge Mk. 1.5 ), Sperrsitz Hk . 1 20, I . Platz Mk . 0.90,

II . Platz Mk. 0 .70.

Berücksichtigen Sie bitte die Nachmittags - Vorstellungen !

eSiit /{opfrfMf Mb
cftfuy'Ot&H' 9ffienS AtyubbH'

PELZEN Jacken
und

Mäntel
aller Art, folgendes zu verlangen :

Größte Auswahl ! Mäßige Preise !
Bei uns trifft dies zu !

32 32
1 Treppe hoch — Ecke Zirkel und Ritter Straße
W . LEHMANN

Muarbeileii-
Bergebung.

Die zur Erstellung
einer begehbaren Kana¬
lisation von 323 Meter
Länge , von der Cellu -
losesavrik nach d . Rhein
erforderl . Bauarbeiten
sollen im Submisitons -
wea zur Aussührung in
Akkord vergeben werd .

Pläne , Arveitsbeschrteb
sowie allgemeine und
besondere Bedingungen
liegen von Donnerstag ,
den 2. Sevt . bis Mon¬
tag , den 6. Sevt . von
8—12 und 1—5 Uhr in
dem Baubüro der Fa¬
brik zur Einsicht aus.
woselbst anch die schrift¬
lichen Angebote bis svä-
testens Dienstag , den
7. Sevt .. vorm . 11 Uhr ,
abzugeben sind.

Marau . 31 . Aua . 182«.
Die Banverwalt »««.

Arbeitsvembung.
Für den Anbau an

das Dienstgebäude der
Bad . Waller - u . Stra -
tzenbaudtrekt . in Karls¬
ruhe werden , vorbehalt¬
lich der baupolizeilichen
Genehmigung , die Ab-

bruch - , Erd - , Grab - ,Maurer - , Beton - , Stein -
Hauer- , Zimmer - ,

Schmied- , Dachdecker -
(Pavpdach ) , Blechner¬arbeiten und Eisenliefe¬
rung nach de» Verord¬
nungen d . Finanzmini¬
steriums vom 27. Juli
1822. 22. Juli 1824 und
12. März 182« öffentlich
vergeben . Zeichnungen
und Bedingungen lie¬
gen vom 2. Sevt . bis
einschl . 1 «. Sevt . 1826
auf unserem Geschäfts¬
zimmer , Stefanienftr . 28 .
während der üblichen
Dienststunden zur Ein¬
sichtnahme auf . Versand
nach auswärts u . Ab¬
gabe von Zeichnungen
erfolgt nicht.

Angebote verschlossen
mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zur
Eröffnung am 17. Sevt .
182«, vormiit . 10 Uhr .
an das Bezirksbanamt
Karlsruhe . ZuschlagSfrisi
4 Wochen .
Karlsruhe , I . Sevt . 26.

Bezirks -Bauami .

ßWWWI
Zu vermiete « : eine

G ZimmeriDOhnung
mit Bad u . Waschküche
im Stadtteil Darlan¬
den an ruh . Fam . ver
los . Ängeb . unt . Nr .
53«_ Ins Tagblatibüro .

Ein 7 am grober— Raum —
als Werkstütte oder La¬
ger . an rnbtg . Geschäft
zq vermieten . Zn erfr .
Zabriugerlir . 82, 3 . St .

Möbliertes Zimmer
zu vermiet . Mühlbnr «,
Darlanderstr . Nr . 135.

Frdl . möbl . Zimmer
zu verm . Lickieuwalier ,

Korchbeimerstraße 7.
Grünwlukel .

Grob ., gediegen möbl .
Zimmer m . elekt. Licht ,
sof. zu verm . Roggen -
bachsir. 21 nächst Weber»
siratze .

Grob , aut möbl . Zim¬
mer zu vermieten .
Sokiensir . 88, III . lks.

Gut möbl . Zimmer
f . sofort, auch vorüber¬
gebend zu vermieten .

Katsersirafte 17, III .
? ckö » möbl . Zimmer

iüig zu vermieten .
Luilenstrabe 5« , 4 Tr .

Gut möbl . Zimmer
m . elekt. Lichl zu verm .
Gerwigstr . 22, I . rechts

Möbliertes Zimmer
zu vermieten .

Belso rilirabe 7, pari .
Möbl . Zimmer mit

Küchenbenliva . aus sos.
zu verm . Werderstr . 18.
III . Stock .

Ich suche für . meine Abteilung Groß -
konfektion eine tüchtigeVerkäuferin

Es kommen nur Bewerberinnen in
Frage , die bereits längere Zeit in ersten
Häusern tätig waren . Offerten mit Lichtbild
erbitte an

Max Berndt
Damen - und Kinder - Konfektion

Pirmasens , Hauptstraße 40.

und steigende Pro¬
vision vergüten wir3 Hark im Tag

verkaussgewandtenVertretern .
An intensives Arbeiten gewöhnte Herren wollen
sich vorftellen . IUdd . Saunllna - vertr .-Oes .,

Herrenstratze 8 .

Lehrling
mit guter « chgtblldung und »ehilnrr
Handschrift fllr ein FabrlkbUro sofort
gesucht . Angebote unter Xr . 558 Ins
Taablattbüro .

Gesucht möbl .
2—S-Z.-Wobn««g

mit Küwe u . cd. Bad
auf sof. in freier , sonn.
Lage für 2— 3 Monate .

Angeb . unt . Nr . 585
ins _ T agblatibüro erbet.
3—4»3 .«®oönunfl

mögl . Westadt zu miet .
gel. 3- .Z-Tauschwohng.
vorhd . Angeb . unt . Nr .
554 ins Tagblatibüro .

1500 Mark
geg . nute Sicherheit von
Selbsigeb . aus 2 Monate
g . hob . Zins v . Reichs-
beamten ges. Ang . unt .
553 ins Tagblatibüro .- Geld -
-Hyvotheken, Bangelder .

Geschastsdarlehe» re .,
haben Jnteresienten -

krelse zu vergeben .
Auskunft erteilt kostenl.

Wilhelm Reiter .
Bruchsal , Weidenbusch7.

Televbon «18 .
Sprechstunde in Karls¬

ruhe Montags ab 9 Uhr
Gasihos bial " .

Fräulrin.
in all . Zweig , d . Haush .
erfahr . , sucht Stelle in
sein, sraueul . Haush . od .
alleinsieb . Herrn , vrtma
Zeug « , u . Res . vorband .
Angebote unter Nr . 5«8
ins Tagblatibüro erbet .

Anständiae Frau lucht
Ausbilse , . Serviere ».
Angebote uni . Nr . 5«2
ins Tagblatibüro erbet .

Gute Erlsienz bietet
die Uebernabme eines
gutgehendenGaskhof
mit 15 Freindenzlmm . ,
Saal usw . und schöne
7 -Z .- Wohnungen . Nur
Kaufliebh . , welche über
15 000—20 000 Mk. bar
verfügen , wollen üw
melden unter Nr . 533
im Taablattbüro .

Billig , u verkaufen :
Betten . Schranke . Di¬
wan . EbaiseiongueS . sch-
Kommod . . Bertikss .Ktn -
derbettch. (Holz, . Brand -
Ichrank. 2 Deckbetten. 4
Kisten. Stevodecken zu
verkauien : Lammftr . «,
Hof. Neukam .

Karlsruhe bcabsiî
riet , diese wegen Krank¬
heit aiz eine» crstklasti

Seriöses
Untprnpltmen

tu verkaufen .Der Allctninbabcr einer
angesehenen Gesellschaft
Li

'
ei

gen, äußerst routinier
ten Kaufmann , Dr . rer .vol . oder Juristen zuübertragen . Herren , die
auf Grund ihrer Kennt¬
nisse in der Lage sind ,den vorhandenen Kun¬
denkreis wirtschaftlich,
kaufmännisch u . steuer¬
lich zu beraten , u . über
ca. 10 000—15 000 Mark

Barkavital verfügen ,wollen Angebote richten
uüjxr Nr . 5S0 ins Tag -
bMibüro .

Billiges Angebot.
s Leid Ordner 2 Jl ,

groß , schön . Spiegel , für
Saal etc . vast. 70 Jl , 4
eich . Rindl .-Stüble mit
Tisch , Eichen gew. 85 Jl ,
vol . Tisch . 2 Schublad .
18 Jl . eich. Bücherschrk.
90 Jl , engl . Bett , vol.,‘ - "“ -unt . , Pat .- Rost. 3-
eil . Matr . 40 Jl . vol .

Nachttisch 2 A . <ia \a
15 Jl , vol . Schrank 45 Jl
Kokosm. 10 Jl . Wasch¬
kommode mit Deckel 8Jl
eich. Bücherschrank 90 Jl
Divl .-Schreibttsch m . Le
dersessel 90 Jl , vol . Bett
Pat .-Rost . Matr . . Fed .-
Bett 38 Jl , Büro - Stuhl
8. Dreh . 2 Jl , neue w.
Waschkommode m . Svte -
gelaussad «0 Jl . Küchen-
ttsche 2 Jl , vol . Ans -
ztebttsch 25 Jl zu vcrk.

H. Sonntag .Belsortsir . 13. Hof.Diwans
neue , gut aearb . . 80 Jl ,
bockt. Plütch -Mokei-Di -
wan . 110 u . 120 Jl . Pol -
Üermöbelbans Köhler .Schüdenstr

"
25. Tel . 4418

Sprechopponite
auch Teilzahlung

G . KUNZ NACHF .
Zirkel 80, bei der Presse

KercrnziimiM
liefern ht vrtma Quali¬
tät und hübscher Form ,
iebr vreiswerl
Karl T h o m e & C o.

Möbelhaus ,
Herrenltrnßr Nr . 23 .

geaenüb . d . Reichsbank .
Gut erhaltener

Klndermage «
billig zu verkaufen .Stöckel, Waldstr , 10 a.

einzeln, sowie
ganz . Zimmer¬
einrichtungen
verk . sehr bill ,Hischmann
Zilhringerst29

3 « verkante »
ent neuer

Pnblvllgev.
4rädrig , mit Federn u .
Patentachien , ein irisch
hergerichteter ohne Fed ..

1 Klein-Auto.
Schmlcdmstr . Bernhardt .

Rudolsstraße 27.
2 schöne Jackenkoüüme .
ör. 4«—48 , braun und
stau. 1 weißseid. Binse ,

1 mod. Mantel . 1 ge¬
wirkter Dckal « . versck .
Ludwig - Wtlbelinstr . 2,
parterre . _

für Anfängerin gesucht .
insAngeb . unt . Nr . 557

agblattbüro erbet .
Erbt , llnterricht

in Rcalavmnasialfächer
sowie Klavierunterricht
wird erteilt .

Anaeb . unt . Nr . 564
ins Tagblatibüro erbet .

Engl. Konversation
gesucht . Ausl , bevor, .

Angeb . unt . Nr . 6M
ins Tagblatibüro erb.

sm
Beeile

Bedienung
Zahlgs .-Erleichterg .

Karlsruhe. Amal enstr . 67

3 » kaufe« gesucht :Einfamilienhaus
3—4 Zimmer , Küche re .,
IVj— 2 Morgen Wiesen
oder Feld . Anzahlung
3000 Jl . Angebote an :

Stiebt . Engel »Oeiigheim (Baden ) .
Emailherd , klein , gef .

Preisangebote nnt . Nr .
544 ins Taablattbüro .—i— — —Eine Schubmacher-

Ansvndmafchine
mit Angabe der Marke .
Wellenlänge und Preis
gegen bar zu kauf. ges.

Angins
aeb . unt . Nr . 555
kaablattbtiro erbet .

Ent erb . Armikbiid
zu kaufen gesucht . Ana .
uni . 551 ins Taablattb .

1 Mer ob. Gatten
im Beterthetmer Feld .
Angebote mit Flächen-
inbalt u . Preis pro gm.
uni . Nr . 534 ins Tagbl .
ins Tagblatibüro erbet .
Fübrerscheinbesiber suchtMotorrad
leihweise. Ang . m. Preis
pro Tag nnt . Nr . 528
ins Tagblatibüro erbet.

Suchen Sie
etwas zu verlaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
HauSpersonal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushcklt

oder Kapitalien

so inseriere» Sie im

„Karlsruher Tagblatt"

Blauer Plüschdiwan
zu verkauf . Fr . Müller .
Kriegsftratze 92. Settb . ,
1 Trcvve .

Neues , grl Reißzeug
und Rechenschieber zu
verkaufe » . Ängeb. unt .Nr . 583 ins Tagblattb .

KünsfLAugen
fertigen nach der Natur u. passen ein

F . Ad . Müller Söhne , Wiesbaden
in Karlsruho stäSt°Ki^keShauses
Moltkestr . «vom 9 . bis 11 . Sept 192 6

Zu verkauf . : 1 Ans -
ziebiisch f. 10 Persi , ein
Garieniisch . ein Regn -
lierfüllofe » . Besichtigung
mittags 4 Ubr .

Renckftrabe 15. II .
RadiD-Hnfage

zu verlaus , oder gegenMotorrad zu iamche».
Ang . n . 558 ins Tagbl .

Fahrräder
v. 75 Jl an . Jnnenlöt ..
2 I . Garant . , Terlzablg .
Alte Räd . n . in Zavlg .
Jrio « . Schüdensir . 40.

HerrfchafiltcheS xm | SMkUkNNüU8

Stober . Rüvvurrerstr . 13, Televhon 87.

Oelgemalde
sowie Aquarelle aus dem Nachlaß des Kunst¬
malers Ludwig Hoiiäß preiswert zu vcrkausen
oder gegen Motorrad zu tauschen gesucht . Anzu-
leben bei

Rudolf Elsen . Grabenstraße «

Selten günstig« Gelegenheit zur Gründung
einer E r i Ü e n z durch Uebernabme einer

IKleinverkausSsiellet , im Zentrum von
Karlsruhe . Di « Niederlage ist .feit 1«
Jahren glänzend eingesübrt . und wird ver-
traalich von einem der bedeutendsten und
IcisiungSsäbiasien Großbandelshauler Süd -
deuischlands belieteri . Dw Niederlage
wird wegen Ueberbürduna abgegeben. Zur
Uebernabme ünd ca . 8000 bis 10 000 M in
bar erforderlich . Es kommen nur Käufer
von vollkommen einwandsreiem Leumund
in Frag « . — Geil . Angebote unter Nr . 568
in » Taablattbüro erbeten .

Einkaufsgenossenschaft
sucht für Belieferung eines Industrie¬
bezirks etwa 2000 bis 2500 Mille

Zigaretten
in billigsten Preislagen gegen Barzahlung
zu kaufen. Angebote unter Nr. 556 ins
Tagblattbüro erbeten. _

Waldstr.
ReSI Lichtspiele

Heutes

'A
turnt

ymtyjur
In den Hauptrollen :

Lya de Putty
Walter Slezak

Maria Reisenhofer
Karl Elzer

(ein Karl sruher )

Triaaon »Auslandswoche

Anfangszeiten :
Werktags 3 .30 . 5.20, 7.15, 9. 10 Uhr

waldstr.

4
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IINDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Das Ergebnis der Leipziger

Herbstmesse.
Eine leidliche Mittelmcsse .

_ Die diesmalige •ücT &ftmeifeidtiiu kann tu ihrem
j äußeren Umfang und den Ergebnissen nicht zu
j de» großen Messen gezählt werden . Sowohl die
; Beschickung als der Einkäuferzüspruch stand
! ziffernmäßig hinter den vorausgegaugeuen Mes-
i srn zurück. Es wäre aber durchaus falsch , aus
! Dieser Tatsache einen Rückgang der Leipziger1 Messe an sich konstruieren zu wollen . Zieht man
: einen Vergleich der Herbstmesse 1926 mit den' "nn 1013. so senkt sich die Wage durchaus zu¬

gunsten der diesmaligen Messe. Im übrigenkonnte es nicht ausblciben, daß die stoch nichtÜberwundene Wirtschaftsdepression auch auf dasdiesjährige Messegeschäft abfärbcn werde .
. 2^er Einkäuferbesuch auf der Herbst-! Mustexwessc 1926 war schwächer als sonst , ins -
i "^sondere fehlte viel Kundschaft aus Süd - und' <6estdcutschland. Dafür ist aber die Messe, wenn

!"^n so sagen darf, wieder „seriös" geworden,d - 4 - die unsicheren Kantonisten, die sich nament-«ch in der Inflationszeit recht unangenehmbemerkbar machten, sind so gut wie verschwun¬den . Tie Kundschaft, soweit sie sich eingesunkenhat, ist mit Einkaufsabsichten gekommen , wennauch der Einzelne seine Einkäufe sehr vorsichtig«ehalten hat . Das Ausland war wohl durch^ ne Reihe von Nationen , vor allem Nord¬amerika vertreten , doch hat das Exportgeschäft ,aas bekanntlich das Rückgrat der Frühjahrs -
Lfisen bildet , keinen großen Umfang erreicht .Mehrzahl der ausländischen Interessentenw - sich auf der Messe über Neuerungen auf^ churfchem, kommerziellen und kunstgewerblichemv7v ete informiert . Es sind auch vielfach Mu-
^ dkstellungen für ausländische Rechnung er-?̂igt, di« Nachbestellungen erwarten lassen.'S/ ?

1 und da ist es auch zu größeren AbschlüssenP** ausländische Rechnung gekommen , doch find
pta Einzelerscheinungen , die das Gefamt -
iTshbnts kaum tangieren . Im allgemeinen
^ " u man sagen, daß sich die von vornhereinM hoch geschraubten Erwartungen der Aus-u

^ ller erfüllt haben . Allerdings ist auch eine»anze Reihe von Ausstellern vorhanden, die nicht
Erledigt von der Messe heimkehrcn . Im brei-

Durchschnitt genommen kann man das ge -
ŝ astltchc Ergebnis als leidliche Mittelmcsse« frechen.
«Ae Beschickung der Messe durch rund
^ 7 Aussteller bedeutet zwar einen Ausfall vonr “*r 2000 Firmen gegenüber der voraufgegan-UrTtAM Ol> .#• —*OPtio » in ycycuuuci UCI uuiuumtijuu ,« en Messe . Hierbei ist aber zu berücksichtigen,
<roL ,einc Reihe von Firmen , beispielsweise des
jj -^ eugmaschinenbaues ' und der Elektrotechnikrhaupt nur auf der Frühjahrsmesse auszu-
'tem .

" ^ ?sen . Trotz des Rückganges der Aus-
eiw.

""^§äifser erwies sich die Messe wieder als
z ^ nbustrieschau von größter Bedeutung.' ber

n
cyi\ei,.s‘roert ist die gesteigerte Beteiligung

cntr^n ustrie von Süd - und Westdeutschland : so
iaw. allein auf Bayern 10,6 Prozent der ge¬
lten Ausstellerschaft . Auch aus Ostdeutsch¬
st-- sich die Beteiligung gemehrt. Berlin
tiPt. ^ * " " *1 1S Prozent aller Aussteller »et*
trtu ” gewesen. Tie Quote der Auslands ->Be-
« .^ uug stellt sich auf 8,6 Prozent . Einzelne
z^ ?.men waren besonders stark vertreten , so-
Daa ^ bereits ein gewisses Neberangebot zeigte .
P .b üanze Messegeschäft drehte sich um die
Dip arb.f r ag c und die Zi e l g e wä h r u n g .
.g^ Auöstcllcrschaft hat sich in dieser Hinsicht der

gegenüber durchaus entgegenkom¬mend
i -, gezeigt . Recht fühlbar macht sich nochu>Mer die Konkurrenz der ausländischen Jndu -

namentlich die ans den valutaschwachen
Widern , weil diese unter den jetzigen Berhalt -- Ilen billiger zu liefern vermag, als die deutsche
Industrie . Das Gros der Umsätze entfiel aufüa li t 8 ts wa r e der mittleren Preis -*? 9en . Für hochwertige Lnxuserzeugniffe^ das Kausintercffe nur schwach . Ueber dte? ',rtschaftlichen Ergebnisse in den
^ ptmeßbranchcn ist folgendes zu bemerken :
» i r ?e

.. Porzellan branchc batte diesmal
«pi* bas sonst gewöhnte große Geschäft zu ver ->« ' Ihnen . Namentlicki in IRp ^TAN ^ SnnTipNAnpn

( Sr ,ett die erteilten Bestellungen w«»ig befrie-
beTii „ Einzelne Fabriken , die Markenartikel
» . "Ellen und besondere Qualitäten haben , kön -
w* "ür ein leibliches Geschäft buchen. Stapel -hatten nur sehr mäßige Umsätze und viele
iln ßnd mit dem Ergebnis unzufrieden.
b»T. .ebrauchsporzellanen macht sich die ossen-
bri» .

" Überproduktion vecht fühlbar . Die Fa -
weii Ift derart groß , daß der Bedarf teil-

iDip ! .^,eh" als doppelt befriediat werden kann ,
taub - Ueberangebot an Ware drückte natürlich

rordentlich auf den Preis , namentlich im
v° T. Â Elchäft. Das Meßgeschäft in Geschirr -
ans "

-
" an entfiel fast zum weitaus größten Teil

btr Inlandgeschäft . Kauskrästiae Anslän -
yiA . i .Ehtten fast gänzlich . Immerhin sind für

»sät,! , manische Rechnung bei einigen leistungs-
IwvT^ " Fabriken beachtliche Aufträge erteiltL - ,Im allgemeinen ist das DurchschnittS -
delt koweit es sich um Gebrauchswarc han -
bekl- befriedigend , teilweise noch etwas
x- " Er als früher . Bemerkenswert ist , daß die
Z , "f>tätsware bevorzugt ist und auch teure
aps * '^Es wieder verkauft werden. Im Hotel-H ' ch>rr ist bau Geschäft wegen

Namentlich in Gebrauchsvorzellanen

« on, »,'» M* *'“ » v»eiujhii der schlechtenWintersaison nicht größer ge -
J(8 der Sparte Zicrporzcllane hat
„ i* , . Eschaft fast durchweg die Erwartungen
oninT ? * " " l - Die Kundschaft zeigte sich „ ur für
lac>P Echcndc Neuheiten in marktgängiger Preis -
Mpr - jE

' Mgermaßen kaufkräftig . Für die hvch-

}
Kai,si« t

" Erzeugnisse zeigte sich aber wenig
h„b

' '" ierenc . Als ein besonderer Meßschlager
die von einer namhaften bayerischen

2-Ak- r ^ ." mhrik gemachten Blnmcnfianrcn als
-̂ Eibckoration erwiesen .

schäU • S t c i n g il t b r a n ch c war das Gc -
DeT «c

" aroßen und ganzen wenig befriedigend .
lI ^ ^ auptumsatz entfiel auS GebrauchSfachcn .
st8n? " h ' n hat sich doch auch für LnruSgegcn -
in " ^ Eagc gezeigt , namentlich für solche"' utlercr Preislage . Auch für Amerika sind

vereinzelt Aufträge gegeben worden . Die
Preise waren allerdings sehr gedrückt und lassen
den Erzeugern einen auskömmlichen Skutzen bei
weitcin nicht . Auch in der Steiuautbraitchc ist
das Angebot ziemlich groß . Die geschäftliche
Lage in der Jndnstric ist in diesem keramischen
Zivcigc zurzeit keine sehr günstige und für den
Winter sind kgum Besserungen zu erhoffen .

In der Glasindustrie ivar das Messe¬
geschäft mäßig belebt . In Klcinkristall bestand
einiges Kaufintcressc , während cs in hochwer¬
tigen Kristallen an kaufkräftigen Interesseutcit
fehlte . Bezeichnend ist cS. daß auch die böh¬
mischen Glasraffinerien , die bisher durch ihre
billige » Lieferungen begünstigt waren , über das
Meßgeschäft klagen . Auch in der Sparte
„Kuustgläser" sind die Aufträge klein geblieben .
Geklagt wird übrigens über Schleuderpreise
zum Schaden der gesamten Branche .

Die Spielwarenmesse ermangelte des
sonst gewohnten großen Zuges . Ja , es hat den
Anschein, als wenn gerade Svielwaren beson¬
ders schlecht im Messegeschäft abaeschnittcn ha¬
ben . Auslandskäufer beteiligen sich wenig am
Einkauf. Verschiedene Länder, wie Frankreich
die Tschecho-Slowakei, die Schweiz , kommen
wegen der hohen Zölle für deutsche Sviclware
kaum noch in Frage . Die erschienenen Jn -
landSkäufer geben nur kleine Aufträge. Ver¬
hältnismäßig gut war das Kausinteresse für
mechanische Spiclwaren . In Puvven sind die
Umsätze stark zurückgeblieben . Gefragt waren
Puppen , deren Kleidung sich dem Stil der Kin¬
dermode anpaßt . Im allgemeinen hat die
Herbstmesse nicht die erhofften Umsätze gebracht.
Viele Fabriken werben kaum bis in den Okto¬
ber/November ihren Betrieb aufrecht erhalten.

In der weitverzweigten Kurz - und Ga -
lanteriewarenbranchc war das Ge¬
schäft unterschiedlich. Relativ gut sind Porte¬
feuilles gegangen . Leidlich aut verkaufte sich
Haarschmuck, namentlich Utensilien für die Bu¬
benkopsbehandlung . In Bürsten und Pinseln
war einiges Geschäft, namentlich in gewissen
Spezialitäten , die die Auslandskonkurrenz
nicht in gleicher Art herauSbrinaen kann .
Zelluloidwarcn litten unter starkem An¬
gebot , das auf die Preise drückte. Eine zug¬
kräftige Neuheit sind Parfümzerstäuber für die
Handtaschen in Form eines kleinen Kätzchen
oder Bären auS Plüsch . Dieser patentierte
Artikel hat viel Anklang gefunden .

In der Edelmetallmesse war der Zu¬
spruch von Interessenten mäßig . Auch dq^ Ge¬
schäft hat nicht allgemein befriedigt. Echte
Bijouterien haben an ihrer Beliebtheit anschei¬nend verloren . Man bevorzugt wieder bessere
Luxusartikel.

In der weitverzweigten Metallwrren -
brauche hat das Geschäft zum Teil die nicht
allzu hoch geschraubten Erwartunaen befriedigt.
Das Geschäft in Aluminiumwaren leidet stark
unter der Konkurrenz der emaillierten Haus¬
und Küchengeräte . Infolgedessen sind die Preise
stark gedrückt. Kaufinteresse bestand für HauS -
und Küchengeräte in origineller Ausführung ,
beispielsweise der bekannte „Genre Ruppl".
Für Nickelwaren zeigte sich wohl Interesse,indes wurde nur mäßig darin bestellt. Reich¬
haltig bemustert waren Beleuchtungs¬
körper . In der Ansführuna dominiert teils
Messing , galvanisch versilbert. Auch Kr»Lall -
behänge werden wieder viel gebracht . Beliebt
sind jetzt Seidenschirme in flachen Formen . Das
Geschäft in Beleuchtungskörpern war nicht allzu
groß .

In der M u s i k w a r c n b r a n ch e sind inKlavieren verhältnismäßig gute Bestellungenerteilt worden, begünstigt durch das neuerdingseingeführte Abzahlungssystem . Auch Plattenfür die Lautapparate haben sich ganz gut ver¬
kauft . In den übriqeit Ziveigen war stilles
Geschäft

Die Schuh - und L c d e r m e s s c hat noch
ziemlich gut abgeschnitten . Die Kundschaft rech¬net anscheinend damit, daß die hoben Rohmatc-
rialienpreise sich in den Fcrtigfabrikaten aus¬
wirken werden .

Die Text ilm esse hat zum Teil in den
Ergebnissen befriedigt. Namentlich einige großeFirmen hatten annehmbare Aufträge zu ver¬
zeichnen. Konfektion lag still . Besser gingenGardinen , wollene Kleiderstoffe und Seiden-
waren.

Die Sportartikelmcfse hat itngütistig
abgeschnitten . Sportartikel wurden fast gär nicht
verlangt , da die Kundschaft wegen des letzte »
milden Winters ihre alten Vorräte noch nicht
verkauft hat . Auch in den übrigen Sport¬artikeln kam kein rechtes Geschält zum Ditrch-
bruch.

Die Technische Ai e s i c als Ganzes hatin den Ergebnissen besser abgeschnittcn , als mauerwartet hatte. Tie anfängliche Zurttckhaltniigder zahlreichen in - unß ausländischen Besucherführte zu manch aussichtsreicher Geschäftsver¬
handlung . Von Interesse ist , daß zum erstenMale englische Tcxtilmaschinenfabrikantcn aus¬
gestellt haben . P . Kg.

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Kreditgewährung an die Binnenschiffahrtdurch die drei Schisfskreditbanken ist gesichert.Laut Hamburger Frcmdenblatt findet die Ab-' chluß-Konfer .mz im Reichsverkehrsministerium

im laufenden Monat statt . Die erforderliche Ka¬
pitalerhöhung der SchifsSbeleihnngsbank inHamburg ist von der Verwaltung bereits be¬
schlossen und die Durchführung gesichert .

Französisch -englisches Handclöprovisorium. Am
Qnan dQrsan wird mitgcteilt. daß das franzö¬
sisch-britische Vanüelsprovisorium. das am
i < September abläust, bis 18 . September ver¬
längert wurde.

Boranssschtliche Erhöhung von Bertragszölle «
durch Belgien. Nach dem deutsch - belgischen Han¬
delsabkommen vom 4 . April 1927, können die
.'iollsätzc für die in den Anlagen 1 und 3 des
Abkommens aufgeführten Waren entsprechenderhöht werden , sofern der durchschnittliche In¬dex der (6 r o ß h a n d c l s p r c i s c in Belgiengegenüber der rjeit des VcrtragSschlusses « ine !

Erhöhung von mindestens 20 Prozent aufweist ,
llnter Hinweis darauf , daß dieser Index von
838 im April 1928 auf 876 im Juli 1926 gestie¬
gen ist , und damit eine Erhöhung von 61 Proz .
aufweist . teilte die belgische Regierung der deut¬
schen Regierung mit , daß sie voraussichtlich in
der nächsten Zeit genötigt sein werde , eine grö¬
ßere Zahl von Bertragszölle » zu erhöhen . Diese
Erhöhung soll bei den meisten Positionen nicht
m ehr alS 33 Pro z . betragen.

Lclbstrierstcheriing bei der Bereinigte Stahlwerke
Akt . - Gef. in Düsseldorf . Unter der Firma „Stahl -
u n i o n - S ch n b - G . in . 6 . H ." haben die Bereinig¬
ten Stahlwerke Akt .- Gef. mit dem Sitz in Düsseldorf
ein neues Unternehmen mit einem Stammkapital von
IDO non . H gegründet . Gegenstand des Unternehmens
ist erstens , die gesamten in - und ausländischen Bc -
tiicbc der glesellschaft gegen Schäden » nd Wagnisse
aller Art iz . B . Feuer - , Wasser - , Einbruchs- , Erplo -
sions - , BcraublingS - , Transport - und andere Schä¬
den ) ans Eirund besonderer Verträge zu schützen und
alle entstehenden Bcrlustc dieser Art nach dem Grund¬
satz der solidarcn Haftung des Schadensersatzes zu
decken: zweitens die Beteiligung an andere llnter -
nchmen, die den vorgezcichncten Schritt zu fördern ge¬
eignet erscheinen . Die Gesellschaft kann Zweignieder¬
lassungen errichten. Elcschäftsführcr sind Direktor Dr .
Hellmuth BoenSgen und Direktor Hermann Pocsschl,
beide zu Düsseldorf.

Aus Baden
Brown, Boveri & Co. A .-G., Mannheim.
Im Bericht für 1925 bezeichnet die Gesellschaft

das Jahr al snur äußerlich normal , in Wirk¬
lichkeit sei es nur eine Atempause gewesen . Die
Gestaltung der Löhne ( + 20 Prozent ) , Steuern
und Zinsen, also maßgebender Faktoren, sei

- selbst hinter bescheidenen Erwartungen zurück¬
geblieben . Die Steuern und sozialen Lasten
hätten sich auf einer für die Dauer unerträg¬
lichen Höhe gehalten. Ein erheblicher Teil der
Abnehmer für mittlere und kleinere Fabrikate
mußte sich größte Beschränkungen anferlegen.
Der auch zur Zeit der Berichtabfassung nnzn-
reichendc BestellungSeingang erschwere die
Durchführung rationeller Arbeitsmethoden. Die
Rationalisierung der Betriebe werde ein Leich¬
tes sein , wenn erst einmal „die Absatzverhält¬
nisse rationalisiert " seien. Ueber die Beschäfti¬
gung wird mitgcteilt, daß die Lieferungen
der Gesellschaft gegen das Vorjahr
um mehr als 50 Prozent erhöht wer¬
den konnten, und daß das Werk trotz der Ver¬
kürzung der Lieferzeiten mit einem A u f -
tragSbestand in daS neue Jahr eingetreten
sei , der den des Vorjahres um mehr als 10
Prozent übertreffe, »nd der auch heute fast
genau so hoch sei wie zur Zeit seines höchsten
Standes im verflossenen Jahr .

Im Dampfturbinenbau und Zentralcnbau
seien bedeutende Aufträge eingegangen . Ein
für den Bau von Turbo -Gencratoren äußerst
wertvolles Patent sei durch Reichsgerichtsent -
scheidung der Gesellschaft geschützt . Die Reichs¬
bahn habe die Fabrikation von elektrischen Voll¬
bahnlokomotiven leider abreißen lassen , jetzt be¬
stehe aber Aussicht auf Fortführung der Elek¬
trifizierungsarbeiten . Vom staatlichen Wasier-
kraftamt in Helsingfors wurde Auftrag auf die
Schalteinrichtung für das Kraftwerk Jmaira
und die sechs zugehörigen Umspannwerke erteilt .
Der Leitungsbau sei befriedigend beschäftigt
gewesen . Bei den angeglieöerten und befreun¬
deten Betrieben hätte sich die Wirtschaftskrise
gegen Jahresende stärker geltend gemacht, als
bei der Manicheimer Gesellschaft, doch lägen in
der letzten Zeit Anzeichen einer beginnenden
Besserung vor.

Der Rohgewinn wird mit 11 .66 ( t . V . 10.09)
Mill . Rm. ausgewiesen . Nach Tilgung des Ber-
lustvvrtrages aus 1921 mit 141900 Rm. , nach
Abschreibungen von 732 691 (569142) Rm. und
nach Unkosten und Steuern in Höhe vvn 9 .92
(9.67 ) Mill . verbleibt ein Reingewinn vvn
860 806 Rm. Davon soll der Reservefonds zur
Ausfüllung auf 10 Prozent 422 398 Rm. erhal¬
ten : als Dividende werden für die Stamm¬
aktien 7 Prozent und für die Vorzugsaktiê
6 Prozent für diese kumulativ für 1925 und
1924 =: zusammen 12 Prozent vvrgeschlagen
»i . B . 0) .

In der Bilanz (alles in Mill . Rm. ) erschei¬
nen Kreditoren mit 14 .23 (10.98 ) neben Anzqh -
lnngen von 12 .73 ( 10 .49 ) : dagegen stehen 13.45
(8. 11 ) Debitoren . 12 .75 ( 11 .24 ) Vorräte , 0 .87
(0.89 ) Wertschristen und Beteiligungen . Das
Bankkonto ist nicht ersichtlich . Die Fabriken sind
wit 7.47 ( 7.59 ) bewertet. Diese starke Anspan¬
nung der Bilanz erklären den Vorschlag einer
Kapitalserhöhung um 10 Mill . Rm .
ans 15 Mill . Rm.. wobei den alten Aktionären
ein Bczugsrecht 1 : 1 eingcränmt werde» soll .
Ueber die Verwendung der hiernach noch ver¬
bleibenden 5 Mill . Rm . Aktien , die von einem
Bankcnkonsortium übernommen werden , wird
nichts mitgetcilt.

*
Keine künstliche Einschränkung der Arbeitszeit

durch die badische Textilindustrie. Ter Lan¬
desverband der Badische» Textilindustrie teilt
uns mit : Die in Berlin erscheinende „TeKil -
zeitung" brachte vor kurzem eine Korrespon¬
denz über die Lage im Wicsental, welche angeb-
licki aus den Berichten der zuständigen Handels¬
kammer beruhen sollte. In diesem Bericht war
die Behauptung ausgestellt , daß eine Spinn -
iveberci des Wicsentals vom Arbeitgeberver¬
band mit 20 000 Rm . Geldstrafe beleat worden
sei , weil sic , entgegen einer angeblichen Ver¬
einbarung unter den Industriellen , die Arbeits¬
zeit zu verkürzen, weiter voll gearbeitet habe .
Diese Nachricht, die von anderen Blättern über¬
nommen und entsprechend kommentiert wurde,
ist von Anfang bis zu Ende erfunden. Kein
Arbeitgeberverband hat irgend welche Verab¬
redungen zu Kurzarbeit oder dergl. getroffen .
Für jede» , der die Verhältnisse der Industrie
einigermaßen kennt , trägt jene Nachricht ja den
Stempel der llnwahrheit an der Stirn : Bei
dem heutigen Geschäftsgang sucht jeder Betrieb
an Aufträgen hereinzubekommcn . was möglich
ist , selbst wenn die Preise kaum die Selbstkosten >
decken, nur um die BetriebSankaaen nach Mög- J

lichkeit ausnützen zu können . Vielfach wird zur
Uebernahme der wenigen , meist kurzfristigen
Aufträge allerdings eine vorübergehende Mehr¬
arbeit von einigen Stunden über die 48 -Stnn -
denwvchc hinaus nötig. Die Gewerbcanssichts -
ämtcr machen nun bei der Geuebmiauiia dieser
wenigen Neberstunden meist Schwierigkeiten ,
wenn die von den Gewerkschaftsführern inspi¬
rierten Betriebsräte zur Mehrarbeit ihre Zu¬
stimmung verweigern. Dann kommt eS aller¬
dings dazu , wie es im Wiesental geschehen ist ,
daß Industrielle wegen Ueberickreitung des
Buchstabens der Zlrbcitsverorönuna bei der Be¬
hörde angezeigt und bestraft werden, auch da ,
ivo die paar Stunden Mehrarbeit , als Ausgleich
für die zahlreichen ArbcitSausfälle der letzten
Monate, von der Arbeiterschaft selbst gewünscht
wurden. Die Blätter , welche den falschen Be¬
richt der Textilzcitmig zum Anlaß mehr oder
iveniger scharfer Agitation gegen die Industrie
nahmen , täten besser , sich mit dem unerträglichen
Zustande zu befassen, daß heute , wo jede Ar¬
beitsgelegenheit willkommen sein sollte. B c -
Hörden nichts Besseres zu tun wis¬
sen , als Betriebe , welche einige
Neberstunden zur Erledigung kurz¬
fristiger Aufträge brauchten , aber
die behördliche Genehmigung nicht
erhalten konnten , mit Strafe zu be¬
legen , selbst da, wo die Arbeiter der Betriebe
zu den Neberstunden einstimnria bereit waren.

Banken
Der Uebergang der Anglo-Anftriau Bank an

die Anglo-Intcrnational Bank. ES war bereits
schon kürzlich von der Gründung der neuen
Slnglo International Bank Ltd . auS
dem Zusammenschluß der Anglo - Austrian
Bank in Wien und der Br i t i s h Trade
0' o r v . berichtet worden. Nachdem die englische
Verwaltung — bekanntlich gilt die Bank von
England als Großaktionär der Anglo -Austrian
Bank bzw. ihrer Nachfolgerin — vor kurzem be¬
reits die Wiener und Bndavester Filiale - er
Anglo Bank an die Oesterreichische Kreditanstalt
bzw. an die ungarisch« Kreditbank abgestoßen
lmtte , geht jetzt auch - er letzte Rest der Anglo
Bank in fremde Hände über . Die in London
entstehende Anglo -International Bank Ltd. wird
ein Nom .-Kapiial von 2 Mill . Pfund gewöhn¬
licher Aktien von je 1 Pfund erhalten , davon sol¬
len u . a . 600 000 Pfund gegen Kasse mit einem
Aufgeld eingezahlt werden , 400000 Pfund an die
Aktionäre der Anglo -Austrian Bank und 780 000
Aktien an Sie Aktionäre der British Trade Corp.
ausgegeben werden . Die einfließenden Geld-
mittel sollen für den Zusammenschluß der Ge¬
schäfte der betden Institute ab 1 . Oktober 1926
und zur Ausdehnung des Geschäfts in London
dienen .

Märkte .
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen Tom 2. September 1933.

100 kg
Farit . Fr &nkft . tioldm &rk 100 kg

Parlt . Frankft . Goldmark

Weizen Wett .)
Roggen (Inland .)
Sommer - Gerate
Haler (Inland .)
Hafer (aneländ .)
Hais (gelb ) . .
Mais (Hexed ) .

27 .7
^

8 ° °

23 .00 - 26 .00
ll 60 - 1900

1825

Weizenmehl . .
Roggenmehl . .
Kleie .

ftBiSÄ
900

Heu .Stroh .
Biertreber . . .

•) Getreide , Hülsenfrachte u. Biertreber ohne Sack . Weizen
Mehl, Roggenmehl and Kleie ohne Sack .

Tendenz : stetig .
Berlin , 2 . September . Amtliche Produkten -

n o t i c r u n g c n in Reichsmark je Tonne tWcizcn-
nnd Roggenmehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 202—260, Sept . 282 .50—282 , Ott .
270.50, Dez . 275—275 .50. Märkischer Roggen 208—209,
Sept . 223, Oft . 228.50, Dez . 224.25—228.50. Sommer¬
gerste 190—242 , Wintergerste 168— 174, Märkischer
Hafer 108—181, Dez . 188. Mais , loko Berlin 178—182.

Weizenmehl 37—89.50, Roggcnmehl 29— 81 , Wctzen-
klcic 10, Roggcnklcic 11—11 .25 , R- ps 820.

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladcsiaiioncn : Biktoria -
crbsen 42— Cfelnftc Sorten über Notiz ) , kleine
Speiscerbse» öS— 37, Futtererbsen 24—28, Rapskuchen
14 .20 —14 .40, Leinkuchen 19.20—10.80, Trockcnschnitzcl ,
prompt 10 .00— 10 .80, Soya 20, Kartoffclflockcn 20 .50
bis 21 .

Kartoffel : weiße 2.40— 2.70, Odenw . 2 .50—2 .80,Nieren 3.60—8 .80, andere gelbst. 2 60—2.90.
Mannheimer Produkteuuotierungen uom 2. Sept .

iEig . Drahtmeldg . ) Weizen inl . 28.75—29 , auSl . 30.50
bis 32.50, Roggen inl . 21.25—22. Hafer inl . 18 .25 bis
18.75, ausl . 19—22.50, Braugerste inl . 23. 75—26. Fut -
tcrgcrstc 19.50—21 . MaiS gelb mit Sack 18 .50, Weizen¬
mehl mit Sack 40.50— 42, Brotmchl 29— 82.50, Roggen -
mchl mit Sack 31 .50—88.50. Weizenklcie 9—9.50. Ten¬
denz : ruhig.

Weinversteigerungen in Wachenheim ( Pfalz ) , 1 . Sept .
Heute hielten dahier die Weingüter Joh . Lud . Wolf
Erben - Wachenhcim H . tt . Schwans cheS Wein¬
gut - Kallstadt eine Weinversteigerung bei zahlrci -

!j chcm Besuch und guter Steiglust ab . Zum SluSgebot
waren gekommen 10 200 Flaschen 1922er Flaschen¬
weine , 1900 Flaschen 1928er Flaschenweine , 4300 FI .
1924er . Flaschenweine , 1030 Fl . 1921er Flaschenweine
und 20 Halbstück 1925er Weißweine . ES kosteten die
1000 Liter, bzw. die Flasche 1922er Flaschenweine :
Wachenhctmcr Höhe M 1 .20, Kallstadtcr Kobnert . K
1 .40, Wachcnh . Wolfsdarm . H 1.80 , Wachenh . Gewürz -
tramincr M 1.40 , Kallst . Saumagen . H 1 .60, Kallft .
Saumagcn Soätlcsc ./( 1.70, Wachcnh . Risscr Gew.
Traminer . K 2.10 , DcideSH. Maushöhic RieSl . Jl 1.50,
Wachcnh . Gerümpel RieSl . ./( 2 .50, Wachcnh . Belz
Ricsl . Spätl . -H 1.00, Wachcnh . Kocher Riesl . Späi -
lesc -U 1.70 , Wachcnh . Böhlig Ricsl . Spät !. . « 1.80,
Durchschnitt -K 1.65. Zusammen .ä 14 .220. — 1028er
Flaschenweine : Wachcnh . Böhlig RieSl . . H 1.60, Wa¬
chcnh. Böhlig Riesl . Spätl . .ft 1 .60, Wachcnh . Risscr
Gew . Traminer Spätl . M 2. 10 . Durchschnittspreis
•fl 1.75. Zusammen . H 8240. — 1024er Flaschcn - Wcine :
Förster Icsnitcngartcn RtcSl . M 1.70, Kallst . Krcid -
fettet . tt ■>. Kallst . Stcinackcr Spottete . « 2. 10 .
Wachcnh . Risscr Gew . Tram . Auslese . tt 3 . Durch¬
schnitt M 2.20. Zusammen .tt 9500 . — lOilcr ftlo «
Ichcn-Wcinc : Wachen » . Böhlig RicSl . .ft 3.10 , DcideSH .
MauShöblc RicSl . . tt 5. Kallst . « aumagen Spatlesc
. tt 6. Wachenh . Böbkig TrockenbeerauSlesc .Ä 16 .
Wachcnh . Goldbächcl Gerümpel TrockenbecrauSlese
H "0 Dur -l/schniit .fl 0 .60. Zusammen .« 8168 . —

lO^Bcr Faßwcinc : Förster Hcllholz RicSl . . tt 1860 .
Kallst . stumpf -H 1800. Wachcnh . Roter Turm 12170.
Wachcnh . Altcnburg Ricsl . . « 1480, Wachen » . Höhe
. tt 1660 , Wachciib . Böhlig . tt 2000 , Kallft . Krcidekcllcr
M . 1610, Kallst . Kroncnberg . tt 1700 , Kallst . Kobneri
M 1600. Kallst . Stcinackcr M 1700, Wachcnh Böhlig
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RieSl. Ji 1960 , Kallst. Saumanen M 1980, Kallstadt »
Kreidekell » Jl 1660. Kallst. Saumanen Spätl . .41 1950
bis 2000 , Wachcnh. Kiffer Gew . Tram . M, 1900—2050,
Kallst. Saumanen Gew . Tram . Spätl . M, 2000, För¬
ster Jefuitennarten RieSl. Ausl . .44 2210—2280 , Durch¬
schnitt Je 1790. Zusammen .44 16 985. Gefamterlös
M 52 000.

ferner hielt das Weinnut Geheimrat Carl Lich¬
te n b e r n eine Weinversteinerunn bei sehr zahl¬
reichem Besuch und lebhafter Steinluft ab . Zum Aus¬
gebot waren nekornrnen : 10 sauber 1924er Faßwciß-
weine und 8 Fuder 1925er Faßweißwcine. Es koste¬
ten die 1000 Liter 1924er Faßweine : Förster Süßkops
Riesl . M 1500 , Wachenh. LuninSlanb RieSl. .41 1560,
Förster Pechstein RieSl. Spätlefe M 1540— 1610, Wo¬
chenheim» Gerümpel Riesl . Spätlefe .44 1810, Wa-
chcnheim» Goldbächel Riesl . Spätlefe M 1790, Wa-
chenheimer Rechbächel RieSl. Spätlefe — 2010 . Durch¬
schnittspreis Ji 1690. Zusammen J4 6489 . Die 1925er
Faßweißweine: Förster Pechstein Riesl . . te 1740, Wo¬
chenheim» Luninsland Riesl . .44 2050 , Wachenh. Ge¬
rümpel Riesl . Spätlefe J4 2060 , Wachenh. Goldbächel
RteSl. Spätlefe J4 2100 , Wachenh. Rechbächel Riesl .
Spätlefe J4 2280 . Durchschnittspreis J4 2040. Zusam¬
men Jl 4770 . Gefamterlös M 11800.

Nürnberger Hopfenmarkt vom 1 . Sept . Mit Be¬
ginn dieser Woche hat die Hopsensaison 1926/27
offiziell ihren Anfang genommen . Die Zufuhren
an Hopfen der dteSfährigen Ernte sind noch gering
und können der Nachfrage nicht genügen . In der
ersten Hälfte der laufenden Woche find 3 Ballen Tett-
nanger, 10 Ballen Markthopfen und der erste Ballen
Hallertauer hereingekommen , die sämtlich in kurzer
Zeit abgefetzt werden konnten . Für die Tettnanger
Frühhopfen, die von prima Qualität waren, wur¬
den 485 Je pro Ztr . , für die Markthopfen 860—400 M
(hiervon teilweise Notpflücke ) und für die ersten
Hallertauer 450 J4 bezahlt . Die Tendenz in Nen -
hopfen ist als fest zu bezeichnen. Die Hopfen er¬
freuen sich einer guten Nachfrage , die bisher, wie
schon erwähnt, durch fca8 geringe Angebot nicht be¬
friedigt werden konnte . In Hopfen der vorjährigen
Ernte sind in den ersten drei Tagen dieser Woche
20 Ballen hereingekommen : umgefetzt wurden etwas
über 80 Ballen, wobei Württemberg» und Haller¬
tauer 280—340 Jl und verzollte AuSlanbshopfen, näm¬
lich Ungarn und Elsässer , 800 bzw. 840 M erzielten.
In Hopfen 1925er Ernte ist die Stimmung nach wie
vor sehr ruhig.

Bremer Banmwollenoti» nng vorn 2. Sept . Schluß¬
kurs : Amerikanische Baumwolle fnlly middling eolour
28 mm Staple loko 21.45 Cent« per engl . Pfund.

Magdeburger Zuckernotiernug vom 2. Sept . Ge¬
mahlene Mehlis prompt: 29.76. Mel. 1.70—1.65 .
Tendenz : still.

Hamburg, 2. Sept . (Eig . Drahtrneldg. ) Zucker -
terrninnotierungen . September 14.05 G .,
14 .25 B . Oktober 14.15 G . , 14 .25 B . November 14 .05
G .. .14.25 B . Dezember 14.15 G . , 14.20 B . Januar
14 .20 G . , 14 .25 B . Februar 14.85 G . , 14 .40 G. März
14 .55 G ., 14.60 B . April 14 .60 G . . 14.70 B. Mat
14 .80 G.. 14 .85 B . Juni 14.85 G . . 14.95 » . Juli
14.95 G . , 15 .05 B . August 15 .05 G . , 15.15 B . Ten¬
denz : ruhig.

Psorzheimer Edelmetallpreise vorn 2. September.
(Mitgeteilt von der Gold - und Silberfcheibeanftalt
Heimerle u . Meule A . - G . ) Ein Kilo Feingold 2795 Je
Geld , 2810 M Brief : ein Gramm Platin 12.50 Je
Geld , 18.50 Jl Brief : ein Kilo Feinsilber 85.10 Je
Gelb , 86.10 Je Brief.

Berliner Metallmarkt vorn 2 . Sept . Originalhüt¬
tenrohzink 68.60—69 .50, Rernelted -Plattenztnk 60- 61 ,Ortginalhüttenalumiutum 280—295, dto. 99 Proz . 240
bis 250, Reinnickel 840—850 , Antimon-Regulus 125
Big 180, SilberlBarren 86 .25—86 .25.

Berliner Metalltermlnuotiernngeu vom 2. Septbr .
Kupfer : September 120.50 B ., 120 G . Oktober
121 B ., 120.75 G . November 122.25 bez . , 121.50 B .,121.25 G . Dezember 121.75 « ., 121.50 G . Januar
122 bez . , 122 B . . 121.75 G . Februar 122.25 B„ 122.25
G . März 122.50 bez ., 122.50 B .. 122 .50 G . April
128 B ., 122 .75 G .Mat 128.25 » ., 128 .25 G . Tendenz:
schwächer . — Blei : September 64.25 B . , 64 G . Ok¬
tober 64 B„ 63.75 G . November 63.75 B„ 63.50 G .
Dezember 63.75 B . , 68.25 G . Januar 63.50 bez .,63.50 B„ 63.25 G . Februar 68.25 bez. , 68.50 B . , 63.25
G . März 63.25 B . , 68 G . April 68 bez., 68.25 B .,63 G . Mai 63 bez . , 68 B . , 68 G . Tendenz: behauptet.

Karlsruher Tagblatt, Freitag, den 3 . September 1926

Börsen
Frankfurt a . M . , 2. Sept . Die feste Tendenz

an der Börse erhielt heute wieder verschiedentlich
neue Nahrung . Da find zunächst der Abschluß
der 30 Millionen Dollar -Anleihe von Siemens und
Schuckert in den Bereinigten Staaten , wodurch wie¬
der eine größere Summe von Auslandsgeldern nach
Deutschland fließt und nicht zuletzt die weiterhin
günstig lautenden Berichte aus fast
allen Zweigen der deutfchen Indu¬
strie . Es lagen wieder recht beträchtliche Kaus-
vrdreS vor , darunter auch viele Deckungen , so daß
die ersten amtlichen Notierungen eine ziemlich be¬
trächtliche Steigerung des allgemeinen Kursniveaus
brachten . Nach der Genehmigung der Zulassung der
Aktien der Metallbank in Berlin waren diese Werte
dieses Konzerns stark verlangt in der Hoffnung, daß
auch diese bald in Berlin notiert würden. Metall¬
bank gewannen 1 Prozent , Scheideanstalt 5.50 Proz .
und Metallgesellschast 8 Proz . Bon den Banken tra¬
ten Danatbank und Deutsche Bank, namentlich die
letztere , stark in den Vordergrund . Erstere gewan¬
nen 1 Proz . und Deutsche Bank 2 Proz . Auch die
SchissahrtSwerte fetzten ihre Kurssteigerungen mit
2 Proz . fort. Die Kursbesseruugen auf dem Mon¬
tanmarkte rühren besonders aus Deckungen her . Zur
ersten Notiz zogen Bochumer um 1 .50 Proz . an, Bu-
derus um 2 Proz . , Gelfenkirchen um 3.75 Proz . , Har-
pener um 1 Proz . , Phönix um 1 Proz . und Riebeck
Montan um )* Proz . Der Kurs der J .G .-Aktien
blieb knapp behauptet bei ganz geringer Umsatztättg -
keit. Stark geteilt war die Meinung für die Elck -
trowerte. A .E .G . , Lahnicy » und Felten u. Guil¬
leaume » öffneten um 1 .50 Proz . höher , während
Siemens u . Halske und Schuckert etwas nachgaben ,
aus Realisationen hin . Von Spe/sialwerten erfreu¬
ten stch auch heute wieder Rheinische Braunkohlen
starker Nachfrage und eröffneten mit 4 Proz . höher ,
während Stahlvereins -Aktien wenig Beachtung fan¬
den. Der Kurs schwankt zwischen 140 und 145 . Auf
dem Markte der Nebenwerte überwogen geringe
Kursbesseruugen. Besonders Frankfurter Maschinen
waren sehr fest und eröffneten mit einem Kurs von
80, was gegen gestern ' mittag eine 7prozentige Kurs -
besierung bedeutet . Renten waren etwas lebhafter
und besonders Türken fester . Bagdad I und II gin¬
gen lebhaft um bei steigenden Kursen.

Auch der Freiverkehr neigte zur Befestigung .
Benz 82.50, Brown Boveri 123, Growag 60, Entre -
prifes 8 , Ufa 43, Unterfranken 92 .50 , Chemische
Andrae 67, Becker Stahl 30.

Frankfurter Abendbörfe vom 2. Sept . Die Reali¬
sierungen , die bereits nachbörslich ein« Kursfenkung
vcranlaßten , fetzten sich im Abendverkehr fort und
drückten das KurSnivean noch weiter ' zurück. Die
Kursrückgänge betrugen 1—2 Prozent . Am
Montanaktienmarkt blieben Rheinstahl, Rheinische
Braunkohlen und Riebeck-Montan fest . Auch die
Aktien des Metallbankkonzerns bewahrten ihre feste
Haltung . Die Vereinigten Stahlwerkaktien gingen zu
144 um . Die Abendbörfe schloß lustlos mit
Neigung zur Erholung , öprozenttge Reichsanleihe
0 .488)* , Schutzgebietsanleihe 6 .46 , SBürtt . (36/48 ) 16,
6 )*prozcntige Hess. Schatzanw . 97, Barmer Bank¬
verein 128, Kommerzbank 140, Darmstäbter 219.25,
Deutsche Bank 171.50, Diskonto 164.26, Dresdener
148, Metallbank 135 .7, Mitteldeutsche 142, alles per
medio . Reichsbank 157 .25, Oesterreichifche Kredit 9 .2,
Hapag 150 , Nordb . Lloyd 161, per medio . Buderus
99.25, Deutsch Lux . 154 , Gelfenkirchen 172, Harpener
157.50, Glöckner 118 .5 , Mannesman « 135.75, Mans -
felder 118.50, Phönix 122.50, Rhein-Braunkohle 237,
Rheinstahl 158.25, Riebeck 176 , Laurahütte 57. alles
per medio . Adler Kleyer 86 , AEG. 162 .75, Bergmann
161 .76, medio . Zement Heidelberg 185.75 medio ,
Scheideanstalt medio 164 .50, Deutsch Erdöl 144.25,
Dyckerhoff 82.50, I . G . Farben 295 .50, Hanf Füßen
88, JunghannS Metallgesellschast 150% , Rütgerswerke
121, Voigt u . Häffner 106, Badischer Zucker 90, Fran¬
kenthal Zucker 74.25, Stuttgarter Zucker 94.50 , Frank¬
furter Maschinen 80. Nachbörfe : Deutsch Lux . 156,
Riebeck 166.5 , Buderus 99.

Berlin , 2. Sept . ( Funkfpruch . ) Die feste G rund¬
st i m m u n g der Börse kam nach dem freundlichen
Verlauf des Franks . Abendverkehrs bei Beginn des
heutigen Effektengeschäftes überall zum Aus¬
druck . Die Spekulation schritt in Terminwerten zu

neuen größeren Käufen und nahm nach den
kürzlichen Steigerungen das herausgekommene Ma¬
terial glatt auf . Die Kursbefestigungen fetzten sich
allerdings nicht auf der ganzen Linie fort, sondern
beschränkten sich während der ersten Stunde ans Mon-
tanwerte, SchifsahrtSaktien, einzelne Bankaktien, ein¬
zelne Elektroaktien und Spezialpapiere der Neben¬
märkte . Nach Erledigung der ersten Käufe wurde
das Geschäft allgemein ruhig, das Kursniveau
bröckelte vereinzelt sogar leicht ab , doch vermochte
diese Beruhigung an der freundlichen Aussasiung der
Börse nichts zu ändern. Günstig wirkte insbesondere
am Montanaktienmarkt die beabsichtigte Erhöhung der
Stabeisenpretse und die Verbindlichkeitserklärnng des
Ruhrschiedsspruches , durch die ein Streik der Berg¬
arbeiter vermieden ist , ferner das Anhalten des Kon-
knrSrückgangeS in Deutschland und die GeschäftSbe-
lebung auf der Leipziger Siele in zahlreichen
Branchen .

Am Geldmarkt war eine leichte Ent¬
spannung zu bemerken , die aber in den Sätzen
nicht zum Ausdruck kam. Die allgemeine Aussasiung
geht dahin , daß die Geldverteuerung in der nächsten
Zeit wohl anhalten wird und die Spekulation sich
mit diesem Zustand abgefunden hat . Tatsächlich be¬
schäftigt sich die Spekulation fetzt nicht mehr mit Er¬
örterungen über die Geldlage, zumal vorläufig nur
eine Geldverteuernng, aber keine Verknappung zu be¬
merken ist .

Am Devisenmarkt wirkten sich die italienischen
JnflationSmaßnahmen in einem weiteren Rückgang
des Kurses London gegen Mailand auf 180— 182 aus .
Der französische Franken befestigte sich aus 160 btS
161 gegen London . Sonst blieben die Valutenfchwan-
kungen gering.

Im einzelnen fand die Mitteilung des SiemenS-
KonzernS über die 30 Millionen-Dollar -Anleihe eine
ruhige Aufnahme, da sie keine Ueberrafchungen
brachte. Siemens Halske und Schuckert bröckelten
leicht ab , später auch A.E .G . , dagegen zogen Licht und
Kraft um 3% , Akkumulatoren um 8 Yt Proz . an . Die
Hauptversammlung der Farbenindustrie brachte über
die beabsichtigten Transaktionen mit den ausländi¬
schen Petroleum - Gesellschaften und einzelnen inlän¬
dischen Unternehmungen nicht die erwartete Auf¬
klärung, so daß Farbenaktien angeboten waren und
abbröckelten (288.50) . Kaltwerte gewannen durchweg
1.50— 2 Proz ., am Montanaktienmarkt hatten Rhein.
Kvhlenaktten (KLln-Neuesien plus 4 Proz ., Rheinische
Braunkohle, plus 5 Proz . ) die Führung . Von den
anderen Montanpapieren lagen namentlich Gelfen¬
kirchen mit 174 .50 sehr fest , desgleichen Rheinstahl
mit 153 . Ber . Stahlwerke ruhig 145.75. Unter Ban¬
ken stiegen Barmer Bankvereinsaktien um 2.25,
Bayerische Veretnsbank um 1 .50 , Kommerzbank um
1 Proz . , dagegen ließen Handelsanteile um 1 .50 Pro¬
zent nach . Schiffahrtsaktien traten stärker in den Vor¬
dergrund, da diese Papiere kursmäßig die Befestigung
der anderen Märkte nicht mitgemacht hatten. Hapag
pluS 2.50 , Kosmos plus 2 .25 , Nordd . Lloyd plus 2,
Hansa plus 5 Proz . Im übrigen bestand für Textil-
werte, Schlef . Textil plus 5.50, Zellstoff Waldhof -
Aktien plus 5.50 und einige Bauwerte , sowie Sarotti
gute Meinung. Auslandsrenten freundlich . Heimische
Renten still.

Berliner Nachbörse vom 2. Sept . (Eig. Drahtmel-
dnng . ) Der Schluß war allgemein abge¬
schwächt . da die Spekulation realisierte. Man ist
offenbar wegen der Geldmarktentwicklung im Sep¬
tember etwas besorgt . Danatbank 216 , Deutsche Bank
171 .25, Stahlverein 143 .25, Rhelnstahl 152.25, Gothaer
Waggon wurden im amtlichen Verkehr nicht notiert,
im Freiverkehr waren sie bet einem Kurs von 34
(letzter Kurs 40) stark angeboten . Schlesische Textil¬
werke 62. Die Bilanz , die demnächst vorgelegt wird,
zeigte einen beträchtlichen V» luft. An der Nach¬
börse blieb die Tendenz zurückhaltend . Farbenindu -
strte 285 . AEG. 162, Oberkoks 116, Rheinische Braun¬
kohlen 234 .75, Phönix 122 .25, Harpener 156.50.

Mannheim, 2. Sept . (Eig. Drahtrneldg. ) Der Ter-
minmarkt lag heute zu Beginn der Börse sehr fest .
Höher wurden besonders Zellstoff gehandelt, die per
medio auf 100.50 anzogen . Am Kasiamarkt wurden
Mannheimer Versicherung , Rheinelektra und Zucker¬
werte höher gehandelt. Im Verlaus wurde die Ten¬
denz etwas schwächer . Festverzinsliche Werte unver¬
ändert. ES notierten : Badische Bank 161 , Rheinische
Kreditbank 125 , Rheinische Hypothekenbank 126 , Süd¬

deutsche Diskonto- Gesellschaft 189, Farbenindustrte
288.5 , Werger Worms 188, Mannheimer Versicherung
92.50, Continental Versicherung 55, Oberrheinisch «
Versicherung 173, Benz 82, Emaillierwerke Maikam¬
mer 40, Enzingerwerke 98, Waggon Fuchs 0.65, Karls-
ruher Maschinen 49, Knorr 122, Mannheimer Gummi
60, Pfälzische Mühlenwerke 120, NEU . 90 , Zement¬
werke Heidelberg 184 , Nähmaschinen Kays» 54 ,
Rhetnelektra 188 .75, Zellstoff Walbhof 189, Zucker¬
fabrik Frankenthal 79, Wayß u . Freytag 92, Alte .
Rheinische Hypothekenbankpfandbriefe 10.

Devisen.
w Berlin , 2

Baenos - Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
Brüssel - Antwerp . 100 Fr .
Danzig 100 Guld .
Helsingfora 100 finn M .
Italien 100 Lira
Jugoslawen 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockh .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

Geidkur . Geldkurs
1 9 . 2. 9 .
1 .693
2018

1 .694
2017

2 215 2 .235 .
20 .356 23 367 )

4 .194 4 194 1
0 .642 0 641

16811 168 .11
4 .79 4 .79

11 -85 1178
8130 81 .30

10 .552
1475

7 .40

10 .554m
111 41 111 .43
21 395 21 -395

91 .88 9188
1251 1273

12 .420 12 .418
8098 80 98
3035 3 040
63 .82 63 94

112 .16 11221
5 .875 5880
59 24 59 -22
4 .199 4199
4185 4 .185

September
Zuschlag
rur Briet -

kure
-*• 0 -021
+ 0.004
+ 0 .01
t 0 .05UL
-t- C.20
+ 0 .02
+ 0 .0«
+ 0 .20
+ 0 .04
+• 0 .04
+ 0 .02
+ 0 .28
+ P .C5
+ 0 .24
+ 0 .C2
+ 0X4
+• 0 .20
+ 0 .01
+ 0 .16
+ 0 .28 .+ 0.02Q
-t 0 .1 ) 0
+ 0 .01
* 0 .15

Basler Deoifeubörfe. Amtliche Mittelkurse ’
vom 2. Septbr . (Mitgeteilt von der Basler Handels- -
bank . ) Paris 15.65. — Berlin 123 .35. — London ^
25.14)* . — Mailand 19. — Brüssel 14.70. — Holland
207.50. — Neuyork : Kabel 5.17% ; Scheck 5.17% . — ■
Canada 5 .18 % . — Argentinien 2.09. — Madrid und
Barcelona 78. — Oslo 118.80. — Kopenhagen 187 .50 .
— Stockholm 138 .40. — Belgrad 9.15. — Bukarest 2.55 .
— Budapest 72.40. — Wien 78.15. — Warschau 56. —
Prag 15.85. — Sofia 3.72)* .

Berlin , 2. Sept . Oftdevisen : Bukarest 2.09 bis >
2.11 , Warschau 46.58—46.77, Kattowitz 46.43—46 .67,
Posen 46.53—46.77, Riga 80.50—80.95, Reval 1 .115 bis

'
1.121, Kowno 41.495—41.705. — Noten : Polen,
große 46.56—47.04, Lettland 80.10—80.90, Estland 1 .095
bis 1.105.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen sich in Prozent
Deutsche Staatspapiere .

Zvr &Qgs &nlelhe
4% Baden . . .
do . v . 1908,09 H
do . v . 1919 . . .
3 */, »/o ahnest .
s VslVoT. 1903 . 04
40/0 Hess . v . 1890
4% Reihe . . .
3Vt°fn abgeet .

Hessen

1 . 9 . essen ,
1. 9.

Pfandbriefe .
Pfalz .Hyp . Pfdb . |
Rhein . _ „ |

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 2 . September

Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Kaisers traße 209
Alles zirka in Mark pro 1000:—

Adler Kall
Api .
Baldur . .
Grlndler Zigarren
Itterkraftwerke .
Kammerkirsch . .
KrügershaU

*20
*20
* 40

♦108

Landeswirt 8chaftssteUe
Moninger Brauerei . . .
Offenburger Spinnerei .
Rastatter Waggon . . .
Rodl ft Wienenoerger .
Tabakhandels -A .-G . . .
Zuckerwaren Speck

Die mit * bezeichneten Korse verstehen sich In %*
x = R .Ji pro P.JC 1000—.

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Jlentsebe H tan tspapiere .

5% Belehs -Anl.
8% do.
Doilarsch .-Anw .
3% Pr . Consols
8% BadunI .T.1901
8V,% . f.1875-80
4% Bl« . LB.Alllikl
8Vi7oBnr. illi .tiil.
8% Bl« . tB .ioliIki
8% Pf. E.B. Prior. .
sy/ . do .
»S£ do . konv .

1 . 9 .
0 .487
0490

2. «.
0486
0480

0 440

0 445 0 445

Fremde Werte .
i . 9 . :

5% UiuaJnJUb .
5% Mn. kinJEild)
3% In . km . iaun
4Vj % ln .lrrii .tiL
6% Mexikaner

Tamaulipas .47» Türk . v . 1912
4>/. % Anat . S . I

44 .50 44 50

34 .50 34 25

13 .30
24 50

1360
2437»*ro _6%Tehuantepec

Transportwerte .
Hapag . . . . 800 160 - 160 .50
Nordd . Llovd 40 159 -90 161 .75
Bai tim .u.Ohio R — 86 50

Bad . Bank . 100
Oirart . i . Bil.B. 100
Dtach . Bank 100
Disconto -G. 100
Dresd . Bank 80
Metallbank 180
Mitt . Creditb . 20
Oest -Creditanst .
Rh . Creditb . 40
Süd .Disk .-G . 100
Wiener Bankv .
Wttrtt . Notenb .

Blanken .
1 . 9.

149 —
218 -
169 -
161 .50
141 —
13425
140 —

930
12450
137 —

2. 9.

218 —
17325
165 .12
143 —
134 .90
14250

930
124 25
141 —

5 .95
123 . -

Indnstrlewerte .
Bochum .GuSTOb 145 —
Buderus Eis . 200 95 —
Diich-Lius . Bj. 700 153 .
Gelsenk . Bg . 700 168 -75
Harpen .Bg . 1000 154 -75
laiiinm .Blkns .600 136 25

149 50
99 87

15550
173 —
16875
13725

Manet . Bgb . 60
Phönix Bgh . 600
Tellus Bergb . 20
Laurahatte . 100
Brau . Wolle 120
Adt Gebr . . 60
Adler & Opp . 260
Asch . Zellst . 400
Bad . Weinh . 18
Bil .lich .F. Oirl. 200
lad. Uhnnf. Firt.400
Bay .Spiegelg .60
Cimiils .Hiitllb .300
Ch . Albertw . 800
Daimler Mot . 80
Dt. GolttSilbsrb.140
Ssih.Vlrllguoit . 200
DvtkirboffiWidm.60
Eis . Kaisersl . 40
El .Licht u .Kr .CO

1. 9. 2. 9 .
118 — 118 25
12225 12275

6975 69 —
55 — 55 -

136 —

44 — 4450

133 — 137 —
14 —

121 — 122 —

55 .50 58 —
134 — 135 90
141 — 141 —

85 .25 85 50
156 -50 16450
133 —

88 — 85 —
35 — 36 -10

153 — 153 —

1. 9. 2 . 9 .
9575 99 —
6775 68 —

EL Bd .Wolle 100
EmagFrankf . 8
EhrtetSrkm.lrs.1000
EBlin . Msch . 100
Ettlg . Spinnerei
FaberftSchl . 80
I .-G . Farbenind .
Gebr . Fahr 100
Ftlamith. Jttter 130
Fkf. Pokor. lWitt .tOO
Fuchs Wagg . r
Gritzn .Msch .300
Grün & Bilf . 180
Haid 8s Neu 300
Hanfw .Fttse .200
Hedderuh .Kupf .
Hoch -u .Tiefb .20
Holzmann . .80
Holzver .-Ind . 80
Inag Erlang . 20

l . n.
53 75
0 .350
32—
64 .25

200—
7150

288 25
38—
Bl —
73 25
0652

116—
11750

50 .10
83—

lfo .50
5325

093

2 . 9 .
54 .50
0 .340
31 .75
64 —

200—
71 .50

285 .50

II:
5-0

IWo
11550
120—

838
89:50

121—
53—
55—

1. 9 .
Jnngh .Gebr . 140 88 —

Kammi. Raisinl. 12011750
Karlsr . Msch . 60 50 —
BliinSthanLBB. 80 78 -25
Knorr . . . .60123 —

iKons . Braun 16 40 —
KrauBLokom .50 — -—

180142 .75
280118 75

Lameyer
Lech werke
Led . SpicharzSO — —
Linoleumw . 120170 -—
Lud . Walzm . BOOHO —
Maink .HOch .140 109 .50
Mcenns 8 tarn . 80 42 25
Mot . Oberns . 280 57 —

2 . 9 .
9012

119 50
50 75
71 —

124 —
39 75

14425
11950

179 :25
llO-
llO—

42 —
5525

Neck . Fahrz .100 89 — 89 50

Peters Union 30 95 —
PHü. Kihm.Karsir60 55 .75
Porz .Weseel 100 60 —

5^ 187

1. 9.
Reiniger , G . SO 87 —
Bbilnilik.lioik . 100 137 —
Rhena . Aach . 60 8 50
Rodberg . . . . 11 —
Rttckforthw . 10 — . —
Rütgerswer . 180117 -—
Sehlink & C.1000 ——
Scbaill. Fniknl . iOO 82 —
Sthramm. Utkfab. 80 80 .—
Schf . Berneis 40 62 —
Schuhf . Herz 60 55 . —
Sichel 8t Co . 40 ~

2. 9 .
86—

138 —
8 .10

11—
120—

64 .75
80 25
66 .75
58 —

SiiminsClik.BitrJOO 75 —
Sinaloo Dtm . 40 41 . —
Sttdd . MetaU 100 70 —
Irilshnb . Bniihiim — —
übmf . FsrhrfijLiO 34 —
Plnsel .Nttrn . 200 90 50
Wjttaifh . rtStiJg 104 .75VolfehmStil n.Kib.60 55 .50

3 — —
77S0
41 —
70 —
84 —
31 —

105 —
59 —

1. 9. 2. 9.
WayßfcFwyMO 124 — 122 50 :

ZeU.Wldh .8tl00 187 — 187 7b i
Zuckf . Wagh . 40 QQ— 90 —

„ Frankth . 40 77 25 73 -^” Heübr . 40 96 — 93 .9O 1
M Offstein 40 112 — 114 .50 I"

Stuttgart40 ■

variabel j
Benz Motor . 80 — 82 -50 I
Dsch . Petrol .180 — . — — . —
Gro8k . Wartt .20 60 — 60 — J

stacli wertnnleilicn

6% Bad . Kohle 11 .90
6°fo Hiss. Bnink . — —
6°/oPriiB .Kili« .iil . 570
6% Pnsl. Rojim». 7 30
3°/nSiih.Bnmk.l i .H 309

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Reichsbankdiscont 6 % , Reichsbanklombardsatz

Festverzinsliche Werte

V>k L .-E . Kohle
So/o Pr . Kali .
Goldanleihe . .
Doll .- Schatzan .
4*/, Schatz . IV -V
it/oD .Reichsan .

:
40/0ßchntzgeb .
8p .«Prämienan .
4% Pr . ConaoliD ::
60/0 Mexikaner .
4‘/f 0est . Sen . 14
4«/0 Gest . Goldr .
4<YoOest .Kronr .
t »la Tttrk . adm .
40/0T . Bagd . S . l
to/oTttrk . v . 1905
4«/0 T . Zoll 1911
40/0T .400 F .Lose
4«/0 Ung . Goldr .
te/oüng . Kronr .
6C/n Tenuantep .
4V,

1 . 9 .
11 .80

570
9605

043
0482

043
0437

051
655
0 .27m
0 .45

2 87
11 —
28 —
1087
1312
23 .60
1987

260
30 —

2 9 .
1180

5 70
96 .40

0422
048

-° :tt
0 .502

6 55
11.27

0437
0 .437
0 .457

2? 8^
H50
28 25im
2^ 10

280

Pfandbriefe

^ /oBadaScbfttB .
ßerl . Hypothek .

1-4, 7-8u . Abg .
do . Serie 28, 24
do . Serie 26 .
do . Serie 26 .
do . Komm . 8 .1-2
Dteck . Hypotb .

S . 1, 4—24 . .
Fraatd . Hypbk .

8 . 14 . . . .
Frankl . Flandb .

S . 43, 44 46-62
Gothaer Grund -

kred . Abt . 2*2C
do . Abt . 21
do . Abt . 32 ,
da Abt . 23 .
do» Abt . 23a ,^o. Kosa . Kia »l

1180 11 -90

1115
1
1
1

1
>

470 408

1145 11 .50

1150 11 .60

13 45 1345

1172
3 37
063

11 .90
355
070

1 . 0.

10 .55

6A0
957
9 .70
0 .15

7 %
2 . 9 .

1075

540

9 -30
970
015

9 55 9 74

9 -50 9. 55

üambg . Hypbk .
8 . 141- 690 .

Mecklenb . Hyp .
u. Wbk . 8 . 1-8

Melning . Hypb .
Em . 1—17 . .

do . Prftmieupf .
do . £ m . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 3—19 . . .
do . 8 . 20 . . .
PreuB . Bodcnkr .

8 . 3- 29 . . .
Rreuü .Centralb .

86—99, 01—12
Preuß . Komm . .
Preuü . Hypbk .

1904—Oo . . .
Preu6 . Pfandbr .

6 . 17—38 . .
do . 8 . 84 . . .
do . Ko mm , Em .

1—12 . . .
Rh .Weatf . Bod .-

kredbk . 8 .1-18
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

Kisenbrxhii -Aktien
Hochbahn . 600 106 37 105 —
Süd . Elsenb .800 — . —
Baltimore . . . 86 25 88 . —
Luxemb . P .H .B . — —. —
Schantung . . 4 .37 4 20
Canada -Pacific 54 — 53 87

Hchlttahrts -Aktien
O. Auatral . 30t 144 . — 14475
Hapag . . . 300 l 6 l — 152 —
Hamb . Süd . 300 133 - 13 ? 25
Hamm . . . 60 ■r- 50
Kosmos . . . . 145 50 147 25
Nora -Lloyd 40 150 . — 152 —
Verein . Elbe 20 - - - Ö2 25

llank - Aktien
öank l . tirau -m . 150 70 152 -50

IM
11 .10

984

3 .12

932

10 .02
381

11 20

_
9 -88

305

9 -36

Bann . B. Ver . 20 11812 i ‘£
Bayer . H . u .Wb . 145 . - “139 -87

Berl.Han .G. 200
Commerzbk . 60
Darmet . Bk. 100
DeutacheBk .100
D.Uebere .B.1000
Dlec.-Kom . 160
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A .20
Mitt. Creditb . 20
Oeet . Credit . .
Reichsbank 600
Rh . Creditbk . 40
Rhoin . West ! .

Bod .Cred . Bk.
Wiener Bankv .

215 - 214 50

im
12025
14025905
1.5750
125 — 125—
140 — 137 —

620
Btrauerel -A ktlcn

Engelhard . . . 166 75 165 —
SchOfferhof- Br.
Schuiteis -Patz

236 — 236 —
279 - 276 . -

Industrie -Aktien
Aach . Leder «o 26 — 26
Accumulat . 600 13 ? - 152
Adler & Öpp,260 ll 6 — 116
Adlerh . Önas200 130 — 130
Adlwerke . . 40 85 — 85
A.-G . LVerk . 600 141 87 141
Allg .Elek .G. 100 167 -60 164
Ammendt . P . 60 1/5 . — 95
Angl .Con . G . 100 87 50 ? Q.
Anna . Stein . 800 67 — 67
AnnenerGuB 160 39 37 39
Asch. Zellst . 400 1 3

| |
0 13 ?98—

1650
8275 K :

58160
94

18543

Augs.Nrb .M.200
BalckeMasch20
Barop . Walzw .
Basalt A.-G . 20
Bay.8piegelg .00 55
J . P . Bemberg . 179 . —
ßergEvekin .&O 92 50
Berger Tiefb . 60 185 - —
Bi. Anh . M. 100 48 -
Bergm .E .W . 200 154 37 164
Bl . Karl . ln .1000 102 50 105
Bl . Maschin . 100 91 -50 91
Berzetiua M. 100 59 — 59 .
Bing Nürnb . 60 69 12 68
Bochum .(iuÜ7(X 14/50 147 *
Gebr .Böhler IO* - . — — .
Braun . Brik . 601- 150 — 155 .
Brscb .KohlelÖO — . - 185 -
Breitenbg .Zem. 127 -50 125 -
Brem . LmvL 260 . - 178
Brem. Vulk. l00ü 65 . — 70
„ Wollkä . 1000 139 — 138

Brown Bot .ftC . — — .

Buderus . , 200
Busch Wa£g. 90
Capito ftKl . 200
Charlott . Waes .
Chem. Buckau .
„ Heyden . 40
,, Gelsenk . 1000
,, Albert . 300

Conc. Chem . 400
Cont.Cautchouc

Oaimler . . 60
Dehn. Linol . 160
Dessauer Gas .
Dsch.At .Tel .160
„ Luxembe .700
Oscb.Kb .Sfe . 80
MErdöl . . 400
„ Gutfetahl 00
MKaliw . . 200
„ Spi^ elel .100

Ton u. St . 60
.. Wolle . . 80

Eigenhdfe . 90
„ Maschinen .

Donnersm . 600
Dresd . Gard . 60
Dftren. Met. 1000
DQrkopp . 160
DQss .Eisenh .lOO
Dyckerhoff . 40
Dyn. Nobel 120

107 75 lÜ$ 75
108 50 104 —
112 .37 11325

91 .25 - —
139 — - —

71 — 7150
119 50 118 87

85 —
185 —
148 —

7250
153 —
88

143 —
90 —

12050
8775

11575
6887
73 .50

10675
88 50

115 - -
96 —

84 —
138 25

8450
180 —
150 —

Eintr . Hrk . « X 152 —
Elsen . Kraft 260 73 —
Elek. Lieter . 2Üt’ 153 —
„ Lichtu .Kr . 60 151 —

tsl. Bd .Woll . 100 55 —
Umaü.Ullrich 60 50 —
Enzinger W . 100 94 —
Erlanger Bmw . 137 —
Ernemann . 80 70 —
Eschw . Bg. 600 140 .50
Hes. Steink . 700 148 75
FaberBleist .140
i .-G . Färb . Ind .
f oldm . Pap . 60
Felt . &Guifi . SOi
Frankent .Zuck .
frankonia . 10(
Friedrichsh . 801
R. Frisier . . .
Fuchs Wagg . 2f
Gaggen .Els .10i
Geb.ÄKönig400
GeUen .Bgw.7iX

88—
28850
139 —

80 —
25 37

106 —
59 -

0 .70
49 -
74 —

164 —

:46 50

28750

15375

25:37
111—

G66
50 . -

171—

how . 400
Germ . Zem. 140
Ges . f.el .Unt .100
J . Girmes ft Co .
Glockenst . 140
Gebr .Goedh .160
Th. Goldsch . 200
GothaerWag . 60
GöriitaWaeg ^ O
Greppin . W/100
Grifener . • 800

Hacketh . Dr . 40
Halle Maech. .
Hammer . Sp .200
Han . Maech. 160
Hann . Wagg . 80
Hansa Uoyd 20
Harburg W. G.
Harkort Bgw .2o
Harpener 100t
Hartmann . 60
C.HeckmaonSOO
Hedwfesh . 26(;
Held ft Franke
Hilpert M*. 8o
Hirsch Kupl .160
Hoesch Eis. 600
Hoffm.StdrkedO
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch &C.180
Hotelb .-Ges. 700
Howaldw . . 800
Humboldt M. 20
Ludw. Hupfeid
C. M. Hutsch . 80
H0tt .Nledsch .2t

1. 9 .
25 . -
66 -50

150 25

i | 4 '50
7075

108 .25
39 -50
32 -

115 .
“

i §§-
119 50

7450
1612
60 —
74 —
7750

155 —
4812
83 50

120—
85 75
52 —

120 .50
132 25

75 —
2050

120—
1435Ö

68 -
25 -25
55 —

124 —

2 . 8 .
25 —
67—

150 -
18275
182—
56.12
74 —

110—
31 SO

14350
115—

99—
148—
119 .50

16 .50
61 —
73 —
76 .50

158.75
4860
85—

120—
84 -50
53 .25

118—
13575
2^ 50

120 —
7250

145 50
67.50
2612
5b —

Alse Bergb . 20i 165 -40 171 75
JeseriohAsph .tö 130 - 120 -
M. JttdeiatCo . 60 107 — HO —
Jungh .Gebr . 140 89 -50 91 -87

KahiaPorz - 100
Kahlbaum . uOt
KaUAechers .lti .
Karlsr . Msch . 60
Kattowitz . Bgb .
Kiii - knerw . 60
Kohlm . Starke
lOoioücSchtti .liX
Koln -Neuess . 60
Koln -Rottw . 14<
Kosth . Cell . 80
Krause ft Cie . SO

92 .50 92 —
185 -50
139 20 141 .37

49 -50 50 —

115S0 117 —
105 .50 125 —
14250 138 —

- - 14075
143 .75 143 —

- — 5850

1. 9 . 3. ä .
Kronpr .Met . 160 82 -50 8875
Kyffh. Hatte 20 65 - 64 .50

Lahmeyer . ISO
Laorahtttte . 60
Leopoldsgr . 140
Linde Eiam. 100
LlndstrOm . 200
Lingner W . 140
Linke Hoffm.120
Ludw . L6we 800
C. Lorenz • 60
Loth. Prt . Ce. 40
Lttdensch . M. 60

Magdebg . M. 80
C. ff . Magirns 60
Malmedfe . 200
Mannesm . . 60i-
Mannesm . Mul.
Manai.Bergt ). 50
Marienh .b .K . 80
M.JT >.BreuerlOO
Masch.Kapp « .
Maxlmiliane .120
Mch .Wh . Lin . 40
M.Web . Zitt , 100
Meyer Dr . P. 20
Klag . . . . 20
Mix ftGenestlOO
Motor .Deutz 160
Mttlh .Bergw .700
Veck .Fahrz .100
Nept . Schifhw .Niederl .Kohl .20
Nitritfabrik .80
Nordd. 8tgt . 600

WolikSrntnSOO
Nordw . Kraftw .
iilrno . Herk 80

G bersch .EbL 60
. Elsenind . 120
, Kokswerk .400

Oeklng^ t. . 600
Orenstein . 200

54.60
103— 1047514875 150—
155— 156—Bi II :;
190 50 196—11387 115 .50
7275 73—
9075
56 25

135—
14 —

117 —
62 —

116—
975

180 —
176 —

89 .50

112—
112—
71S7

118 —

92 —
55 .25

137—
ll $

-~
62 —

io :ü
160—
177—

89 .87
113:25
120—

71 .50
118—

87.60 90—

14175

10350

11? :50
10275

banaer A.-G . . 78 -—
? hdn .Bered . 120 -75
Jul . Pintech 60t 121 -
PittL 'Werks . 120 138 . -

Rathg . Waff .HK) 7187
Ravensb .Sp . 200 —
Reichelt Met .100 91 . -
ReisholrPap ^ 2l 18ü . —
Rh . Braunft . 900 224 . —

75 . -
123 --
123 .50
13550

70 -25

94--
180 —
237 —

Rh. Elektra 100
„ MettaÜ . , .
„ Stahlw . . 900
H Nass . Bg . 100

Spiegel# . 300
Rh .W .Klkw . 900
RhenanlaChem .
Rheydt elekt . 60
Riebeck Montan
i . J) . Kledei . 4o
Rock.ft8ch .1000
Roddergrube400
Rombach H . 900
Rosent .Pon .800
Rhtgersw . . 100
<*achsenwerk20
Sicha . Thttrlng .

Porti . Zem . iS )
Siehe . Waggon
S&chs . Webst .
Salzdetfurth 100
Sangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
Schäfer Blech 60
Scheideman .200
Schering ch . 260
Schl . Textü . 100
Schl . Zink . 100
H. Schneider 90
Scheller Eltort
Schrlftg .Off. 160
Schnb &Salz .lOO
Schuckert . 700
BeckHQhlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
9iemeneGlae200
Siemens Hai .700
Sinner . , IOC
Staßfurt Ch. 100
Stett . Cham. 900

Vulkan 120
HugoStinnes400
StOnr ft Cie. . .StoewerNih .200
Stoib . Zink 100
3tral .Spielk .60r

Xalefelas . 6t

1 . 9 .
13875

147 —

17850

165 —
90 —
66 .50

520 —
14 .50

117 —

2. 9
139 .50
153:25
180—
120—

164—
17 .75

520—
9l —

7
120—

11712 118- -

45 —
86 25

16825
12250
156 —

31 .87
42 —

190 —
61 —

16375
142 —

36 —
60 —

143 .25
20975

82 .87
68 25
83 —
62 —

14i :25
89 —

139 50
13550

16950
122 '

vaieigiaa . et 70 oe
Tecklenburg . .TekfonBerllnW oq fn
Terra A.-G. . 80 Sg *or
Thale Eisenh . .
l'horae , b'r . 400 infi 7R
Transradio löO 1 oft 95Tttllf. FlohaSOß 627b

r -°
207:75

86 25
6925
80 —
64 —

147 —

13975
141 —

73 —
8975
40 —

109 —
129 . 75

6250

Union ehem .Pr .
Union Maschin .
Varziner .Pap.80
V.Bl .Fr . Gnm4C
V.Dach .Nick SOO
? .Glanz .Elb .900
Vor. Jute B. 100
V. Mt . BaUer220
V.Bchl . Born . 40
Ver.StahlZypen
Viktoria -Wt . 60
VogelToi .-vr .40
Vogtl . Maach . 46

Tflülab . 140
Vor.Biel.8p . 180
Wand .-Wk. 100
Warst . GrubeOO
Wegelin-Russ .
Weg.&HQbn.IOu
Werne . Kam . 60
Weeter« elnl60
Wfl . D .HammüO
Wfi. EIs . Lg . 260
Westi . Kupl . 100
Wiek. Zem . 600
Wilhelmsh .E .40
Witten .Gufi . 200
WittkopTfb .140
R. Wolff . . 80
Zeitz . Msch. 100
Zellstoff -Vor. 60
Zeüst .Wald . 100
Zimmermsw . 40
Zwickau Ma. 20

1 . 9 .
74—

90— 93J
62— 647

16550 1697
270 75 268 5

71 — 72 —
70 — 70 — >
64— 68 --; .
- 15979
72.37 74— ;100 — 102— 1
55 50 57— !

169 87170 — .
165 — 162 — ,114 .50114 — 1

8975 91 —
67 .25 67 —

148 -50148 -50 ,
69 — 72 —
6275 62 -Z! ■
73 25 7379 !

13525136 — I
67 — 67 — i
6275 61 -79 .

12375 121 — i
54 — 55 — ;

145 — 147 .; . I
103 — 104 7*
182 .75 187 -

35 87 35
47 — 47

Kolonialwerte
jfcch . OsUtrika 178 .25 180 . ^
N’eu -Gulnea . . 498 — 500 . - "
Otavi -Minen . . 35 .— 34 - "

Xichtamtl . ft'otiernncei 1
üech .l 'etrol . lttt —
•iloraan -Salpet . 70 . — 70 -"^

Erff &nzangs - Kurfte
irem .Beefe . Ö40 67 «- 66 . - '

D.Schachtb . 600 101 25 105 . -^
Eisen . Meyer 20 —
Kein Jut . ßp . 100 90 — 90 -5?
Grün ft Bilf . 180 117 75 119 -25
Knorr . . . 60 123 25 124 —
Koll .ftJourdaoo 65 — 65 .87
Mot . Mannh . 100 42 -27 42 .
Rhenan . Chm .6(̂ 76 — 82 25
Schuhf . Herr 00 54 -55 F*/ . ",Wieei. Ton 200 94 .50 Y5 2§
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